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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in dieser Arbeit die Sprachform des generischen 

Maskulinums verwendet. Es wird an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass die 

ausschließliche Verwendung der männlichen Form geschlechtsunabhängig zu verstehen ist. 
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1. Einführung 

1.1 Hintergrund zur Bedeutung der Insekten in Ökosystemen 

Die in Deutschland mit etwa 70% aller Lebewesen artenreichste Tierklasse sind die Insekten. 

Von ca. 48.000 nachgewiesenen Tierarten gehören über 33.000 zu dieser Klasse. Sie 

übernehmen zahlreiche wichtige Funktionen in den Landökosystemen, wie den Erhalt der 

Bodenfruchtbarkeit, die Gewässerreinigung, den Abbau organischer Masse und die 

biologische Kontrolle von Schadorganismen. Außerdem dienen sie als Nahrungsgrundlage für 

andere Insekten und weitere Tiergruppen (Vögel, kleine Säugetiere, Amphibien, Reptilien, 

Fische) und stellen damit einen elementaren Teil des Nahrungsnetzes dar (BMU, 2020). 

Eine weitere Schlüsselfunktion in Ökosystemen ist das Bestäuben von Pflanzen. Die 

Insektenbestäubung ist maßgebend für den Erhalt der Wildpflanzen und legt den Grundstein 

für die biologische Vielfalt. Auch für die Ernte von Nutzpflanzen – insbesondere im Obst- 

und Gemüseanbau, aber auch bei großflächig angebauten Ackerkulturen wie Raps, 

Sonnenblume und Ackerbohne – ist die Bestäubung essenziell (BMU, 2020). 

Blütenbestäubende Insekten sind damit für eine vielfältige Natur, die produktive 

Landwirtschaft und dahingehend für die gesunde Ernährung des Menschen unerlässlich 

(Guntern et al, 2014). In den gemäßigten Breiten werden etwa 80% der Blütenpflanzen von 

Insekten bestäubt (Ollerton et al, 2011). Diese Insekten ermöglichen und verbessern die 

Frucht- und Samenbildung von etwa drei Viertel der weltweit meistgehandelten 

Nahrungspflanzen (Klein et al, 2007; Tscharntke et al, 2010). 

Aufgrund der Modernisierung der Landwirtschaft seit Mitte des 20. Jahrhunderts und die 

damit einhergehende Steigerung der Produktion, wurden ein Drittel der Fläche Deutschlands 

in Äcker umgewandelt. Bei dem Anbau dominieren einjährige Arten, wodurch der 

Lebensraum Acker heute als artenarm gilt (Wittig & Niekisch, 2014). Da insgesamt etwa 50% 

der Fläche Deutschlands der Landwirtschaft zugehörig ist, hat diese einen großen Einfluss auf 

den Zustand und die Entwicklung der biologischen Vielfalt sowie die Naturgüter Boden und 

Wasser (BfN, 2017). Die Vereinheitlichung der Landschaft bedingt eine Abnahme der 

Insektenvielfalt. In den Jahren 1989 bis 2016 wurde in den Naturschutzgebieten Deutschlands 

ein Rückgang der Insektenbiomasse um 76% dokumentiert (Hallmann et al, 2017). Die 

Ursachen dafür sind vielschichtig miteinander verbunden. Infolge der Monotonisierung findet 

ein Verlust der Strukturvielfalt der Landschaft und dadurch ein Rückgang der 

Wildpflanzenflora statt. Hinzu kommen der Verlust und die qualitative Verschlechterung von 
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Insektenlebensräumen, die Anwendung von Pestiziden, der Eintrag von Nähr- und 

Schadstoffen in Boden und Gewässer (Eutrophierung) sowie die Lichtverschmutzung   

(BMU, 2018). 

In Anbetracht des Schwunds der Arten- und Lebensraumvielfalt werden die 

Ökosystemleistungen der Insekten stark beeinträchtigt (BfN, 2017). Die kurzzeitig zu 

beobachteten Produktionsausfälle sind dabei nur bedingt geringer, da die mengenmäßig 

wichtigsten Nutzpflanzen (Weizen, Reis, Mais) windbestäubt werden. Vielmehr begründen 

die indirekten und längerfristigen Verluste durch das Ausbleiben der Blütenbesucher  einen 

Rückgang der natürlichen Vielfalt (Guntern et al, 2014). Die Abnahme der Blütenbesucher 

betrifft sowohl die Gesamtmenge der Individuen als auch die Artenvielfalt. Da für die 

Bestäubung nicht nur die Quantität (Vielfalt) von enormer Bedeutung ist, sondern auch die 

Qualität (Verteilung und Eigenschaften der Arten) der Blütenbesucher, kann hier von einem 

Rückgang der Biodiversität gesprochen werden (Wittig & Niekisch, 2014). Diese diversen 

Arten lassen sich nur bedingt gegenseitig ersetzen und ergänzen sich in ihren Leistungen 

(Guntern et al, 2014). 

In dem Zusammenhang stellt sich die Frage, inwieweit die Landwirtschaft diesem Trend des 

Insektensterbens selbst entgegenwirken kann. Maßnahmen zur Förderung der Biodiversität, 

wie die Renaturierung von Ackerrändern mittels Blühstreifen, werden von 

Naturschutzorganisationen wie NABU und BUND gefordert und finden daher schon seit 

einigen Jahren Beachtung (BZL, 2021). In Deutschland kann weiterhin der Anbau von 

Kulturen, die bis dato nicht großflächig oder gar nicht angebaut wurden, einen Beitrag zur 

Abwendung von der Monotonisierung der Land(wirt)schaft leisten. 

 

1.2 Zielsetzungen, Motivation der Arbeit 

Derzeit existieren nur geringe Kenntnisse über die ökosystemaren Leistungen von Arznei- 

und Gewürzpflanzenflächen. Der Nutzen dieser Sonderkulturen kann nicht konkret beziffert 

werden.  Hinzu kommt, dass nur etwa 15 % der in Deutschland benötigten pflanzlichen 

Rohstoffe für die Pharma-, Kosmetik- und Nahrungsergänzungsmittelindustrie aus der 

eigenen Landwirtschaft stammen. Das Wertschöpfungspotenzial dieser Pflanzen liegt dabei 

deutlich höher. Um eine Expansion des Anbaus zu erzielen, müssen die Wirtschaftlichkeit 

erhöht und die Erträge stabilisiert bzw. gesteigert werden. Wie aus Untersuchungen im 
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Obstbau bekannt ist, steigert die Insektenbestäubung nicht nur die Quantität der Erträge, 

sondern erhöht auch die Qualität in umfangreichem Maße (FNR, 2017). 

Hinsichtlich dieser Problematik soll in der vorliegenden Forschungsarbeit eine erstmalige 

Untersuchung der blütenbesuchenden Insekten auf der Gewürz- und Heilpflanze Pimpinella 

anisum, Anis, erfolgen. Anis gehört zur Familie der Apiaceae, die in ihrer Gesamtheit einer 

unspezifischen Zoogamie unterliegt. Zu den Bestäubern dieser Familie zählen 

unterschiedliche Familien und Arten der Ordnungen Coleoptera, Lepidoptera, Hymenoptera 

und Diptera (Jäger, 2017). 

Während der Trachtlücken von Ende Juni bis Anfang August stellt die Anisblüte mit ihrem 

Pollen- und Nektarangebot eine potenziell lohnenswerte Tracht für die Insekten bereit 

(Hamm, 2019). Aufgrund dessen schafft die Erweiterung des Trachtpflanzenangebotes 

grundsätzlich eine hohe Attraktivität für Blütenbesucher. Dahingehend soll in dieser Arbeit 

untersucht werden, welche Insektenarten den Anis besuchen und wie sich deren Aktivität über 

den Tag hinweg verhält. Durch verschiedene Methoden erfolgt eine Erfassung des 

Blütenbesucher- und Bestäuberspektrums. Das Ziel ist es, Abundanzen differenter 

Bestäuberarten zusammenzustellen sowie die Aktivität einzelner Arten zu dokumentieren. 

Dafür sollen in einem Freiland-Experiment an verschiedenen Untersuchungstagen zu 

bestimmten Uhrzeiten Insekten gefangen und quantifiziert werden. Anis wird in den 

Vergleich zu einem ähnlichen Doldenblütler, dem Körnerfenchel (Foeniculum vulgare, var. 

vulgare), gestellt. Ein besonderer Schwerpunkt der Arbeit liegt auf der Untersuchung der 

Überfamilien Apoidea und Vespoidea (Hymenoptera) sowie der Familie Syrphidae (Diptera). 

 

1.3 Hypothesen, Fragestellungen 

Die zentrale Hypothese, dass Anis einen Beitrag zur Erhaltung und Förderung der Diversität 

in Agrarökosystemen leisten kann, soll anhand folgender Fragen überprüft werden: 

 Welche Blütenbesucherzönose ist auf dem Anis zu finden? 

 Welche Abundanzen zeigen die gefangenen und beobachteten Arten? 

 Zu welchen Uhrzeiten wird der Anis von den Arten besucht? 

 Gibt es auf dem Feld Randeffekte? 
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2. Fachlicher Hintergrund 

Arzneilich genutzte pflanzliche Rohstoffe werden zu den (Arznei-) Drogen gezählt und 

gehören zu den Nachwachsenden Rohstoffen. Viele dieser Pflanzen stammen aus 

unterschiedlichen Familien wie beispielsweise Apiaceae (Anis, Pimpinella anisum), 

Asteraceae (Kamille, Matricaria chamomilla) oder Lamiaceae (Pfefferminze, Mentha x 

piperita). Da jene Familien bisher kaum landwirtschaftlich genutzt wurden und die oft 

mehrjährigen Pflanzen Insekten als Nahrungsgrundlage und Habitat dienen, trägt ihr Anbau 

zur Biodiversität in der Landwirtschaft bei. Im Jahr 2009 definierte die Bundesregierung das 

Ziel, bis zum Jahr 2020 die Anbaufläche von Arzneipflanzen aufgrund ihres hohen 

Wertschöpfungspotenzials auf 20.000 ha zu erhöhen. Im Jahr 2013 wurden in Deutschland 13 

Arznei- und Gewürzpflanzen auf 13.000 ha in ca. 750 Betrieben angebaut (FNR, 2013a). 

 

2.1 Die Anispflanze und ihr Anbau 

Pimpinella anisum wurde ursprünglich im östlichen Mittelmeerraum angebaut und wird 

mittlerweile weltweit in wärmeren Klimaten kultiviert (Lieberei & Reisdorff, 2007). Die 

größten Kulturflächen liegen in Vorder- und Zentralasien sowie in Süd- und Osteuropa 

(Adam et al, 2012). Die Droge wird heute unter anderem aus Südeuropa nach Deutschland 

importiert (Lube-Diedrich, 2017). In Deutschland selbst lag die Anbaufläche 2003 bei 14 ha 

(Hoppe, 2003). Auch 2013 wurde Anis in die Kategorie 10-49 ha Anbaufläche eingeordnet 

(FNR, 2013). Aus Anis wird insbesondere ätherisches Öl hergestellt. Die weltweite 

Produktion des Öls beträgt 40 bis 50 Tonnen pro Jahr. Dabei stellen die USA und Frankreich 

die wichtigsten Erzeuger dar (Habib, 2012). 

Anis ist eine sommerannuelle Halbrosettenpflanze, die heute nahezu ausschließlich als 

Kulturpflanze genutzt wird (Jäger, 2017). Die Aussaat erfolgt zwischen Ende März und Ende 

April in einer Tiefe von ca. 1 – 1,5 cm. Ein genauer Aussaattermin kann aufgrund der 

Temperaturempfindlichkeit der Pflanze nicht pauschal angegeben werden und muss von Jahr 

zu Jahr an die gegebenen Bedingungen angepasst werden (Habib, 2012). Für die Keimung ist 

eine Bodentemperatur von sechs bis acht Grad Celsius erforderlich. Der Feldaufgang erfolgt 

ca. zwei Wochen nach der Aussaat. Bei niedrigen Temperaturen im Frühjahr tritt ein sehr 

langsames Wachstum der Jungpflanzen ein, wodurch sie ein geringes Unkraut-

unterdrückungsvermögen aufweisen (Adam et al., 2012). Bei diesen ungünstigen 
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Bedingungen besteht die Gefahr der Verunkrautung und des Befalls von Pilzkrankheiten und 

Schädlingen (Habib, 2012). In Anbetracht der Sensibilität gegenüber starkem 

Unkrautwachstum kann die Droge nach der Ernte beispielsweise kleine Mengen Koriander- 

oder andere Apiaceenfrüchte enthalten und somit verfälscht werden (Lube-Diedrich, 2017). 

Gute Kulturbedingungen hat Anis an sonnigen, warmen Standorten mit durchlässigem, 

nährstoffreichem Boden und einem pH-Wert von schwach sauer bis schwach basisch. 

Geeignet sind außerdem humose, sandig-lehmige und gut strukturierte Böden mit hohem 

Grundwasserstand, da die Pflanze ein flaches, nicht sehr leistungsfähiges Wurzelsystem 

besitzt. Als Vorfrüchte sind solche Pflanzen ideal, die einen unkrautarmen und gut 

strukturierten Boden hinterlassen. Dazu zählen Blattfrüchte, zur Gründüngung genutzte 

Pflanzen und verschiedene Getreidesorten. Dennoch sollten auch bei diesen Vorfrüchten 

Anbaupausen von mindestens drei Jahren für Anis eingehalten werden (Adam et al, 2012). 

Die Bestäubung der bis zu 60 cm hohen Anispflanzen erfolgt im Juli bis August (Bocksch, 

1989) durch Wildinsekten (Adam et al, 2012). Geerntet werden die Dolden Anfang bis Mitte 

August (Adam et al, 2012), wenn sich die Früchte goldbraun verfärben (Bocksch, 1989). 

Pimpinella anisum ist nicht im Artenverzeichnis des Saatgutverkehrsgesetzes aufgelistet. 

Aufgrund dessen sind in Deutschland keine durch das Saatgutverkehrsgesetz geschützten und 

vom Bundessortenamt zugelassenen Sorten vorhanden (Adam et al, 2012). Es wird hier von 

verschiedenen Herkünften gesprochen. 

Die Anispflanze besitzt einen zart gerillten Stängel (Lieberei & Reisdorff, 2007). Die unteren 

Blätter sind ungeteilt, gesägt und zur Blütezeit meist vertrocknet. Die folgenden Blätter sind 

einfach gefiedert, die oberen zwei- bis dreifach gefiedert mit lineal-lanzettlichen Zipfeln. Am 

oberen Ende der Pflanze sitzen gleich lange, 5-17– strahlige Dolden mit angedrückt 

behaarten, 3-5 mm langen Früchten (Jäger, 2017). Zur Verarbeitung werden ausschließlich 

die Früchte verwendet. 
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2.2 Inhaltsstoffe und deren Verwendung 

Die Samen der Anisfrüchte enthalten ein ätherisches Öl, Anisi aetherolum (Adam et al, 2012). 

Hauptbestandteil des Öls ist mit 80-90% die organisch-chemische Verbindung Trans-Anethol. 

Weiterhin vorhanden, allerdings in deutlich geringeren Mengen, sind Methylchavicol mit     

1-2%, Anisaldehyd sowie Pinen und Limonen (< 1%) (Bickel-Sandkötter, 2003). Durch den 

Aromastoff Trans-Anethol erhält die Pflanze ihren typischen Anisgeruch. Dem ätherischen Öl 

werden unter anderem antimikrobielle Effekte zugesprochen, die in der Lebensmittelindustrie 

zur Qualitätserhaltung und zum Schutz der Lebensmittel beitragen (Adam et a., 2012).  

Auch in der Pharmaindustrie spielt das Anisöl eine wichtige Rolle. Es wirkt  expektorierend, 

d.h. die Tätigkeit des Flimmerepithels in den Bronchien wird angeregt und dadurch kann 

Hustenschleim besser abtransportiert werden. Des Weiteren wird das ätherische Öl genutzt, 

um im Magen-Darm-Trakt eine spasmolytische und carminative Wirkung bei Blähungen zu 

erzielen (Lube-Diedrich, 2017). Auch bei dyspeptischen Beschwerden wird die Anwendung 

mit Anisöl empfohlen (Hohenberger, 1996). In der Volksmedizin wird empfohlen, das 

ätherische Öl zur Anregung des Milchflusses in der Stillzeit einzunehmen. Da dazu allerdings 

bis heute keine Studien vorhanden sind, sollte davon abgesehen werden (Lube-Diedrich, 

2017). Weiterhin wird das Öl bei der Aromatherapie eingesetzt. Bei Überreiztheit, innerer 

Unruhe und Verspannungen soll es in eine Duftlampe gegeben oder als Badezusatz verwendet 

werden (Hohenberger, 1996). Anis wird zudem im Bereich des sogenannten „Health-Food“ 

als Nahrungsergänzungsmittel sowie in der Kosmetikindustrie und in der Veterinärmedizin 

eingesetzt (FNR, 2013b). 

Anis ist eines der wenigen Gewürze, die sowohl bei süßen als auch bei pikanten Speisen 

verwendet werden können. Beispielsweise verleiht es an Weihnachten Plätzchen und 

Lebkuchen einen würzig-süßlichen Geschmack. Ebenso können süße Aufläufe oder Obstsalat, 

aber auch Brot und andere Backwaren, verschiedene Gemüse oder Apéritifs mit dem 

Geschmack des Anises verfeinert werden (Hohenberger, 1996). Hinzu kommt die 

Anwendung in der Likör- (Ouzo, Arak, Raki usw.) und Bonbonindustrie (Lieberei & 

Reisdorff, 2007). 
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2.3 Blütenbesuchende Insekten und Bestäuber 

Schwebfliegen stellen in Mitteleuropa mit etwa 500 vertretenen Arten die artenreichste 

Gruppe der Dipteren dar. Neben den Bienen sind sie in den gemäßigten Breiten die wichtigste 

Bestäubergruppe (Flügel, 2013). Charakteristisch für diese Familie ist ihr schwebendes 

Flugverhalten (Keilbach, 1954) und die Existenz der Vena spuria, einer venenartigen Falte in 

der Mitte der Flügel (van Veen, 2004). Innerhalb der Familie gibt es eine große Variabilität 

hinsichtlich der Morphologie der Tiere. Einige Arten weisen eine aposematische Färbung auf 

und begehen damit Bienen-, Hummel- oder Wespenmimikry. Andere Arten sehen aus wie 

normale schwarze Fliegen (Keilbach, 1954).  

Schwebfliegen sind hemitrope Blütenbesucher. Sie zeigen nur in mittlerem Maße eine 

Anpassung an ein bestimmtes Blütenspektrum. In Abhängigkeit von der Länge des 

Saugrüssels (1-12 mm) und dem Lebensraum der Tiere ist das Spektrum der besuchten Blüten 

sehr umfangreich (Flügel, 2013). Die bevorzugten Habitate sind schattige oder halbschattige 

und feuchte Lebensräume wie Wälder, Waldränder und Gewässer. Es gibt aber auch 

wärmeliebende Offenlandarten, die auf Trockenrasen, Heiden oder landwirtschaftlich 

genutzten Flächen anzutreffen sind (Saure et al, 2019).  

Die Familie der Schwebfliegen verfügt über einen holometabolen Entwicklungszyklus. Die 

Tiere entwickeln sich von einem Ei über die Larve und Puppe hin zu einer Imago (Keilbach, 

1954). Lediglich die adulten Tiere sind Blütenbesucher. Sie ernähren sich von Pollen und 

Nektar. Außerdem ermöglicht das Haarkleid das Anhaften und den Transport von Pollen. Die 

Larven weisen sehr unterschiedliche Ernährungstypen auf. Es gibt phytophage Arten sowie 

Prädatoren, die Blattläuse, Ameisen oder Larven verschiedener Wespen fressen. Hinzu 

kommen Fäulnisbewohner, die sich saprophag ernähren (Flügel, 2013). 

Die Familien der Ordnung Hymenoptera variieren sehr stark in ihrem Aussehen sowie in ihrer 

Größe, Gestalt und Lebensweise. Zu der Überfamilie Vespoidea gehören die Pompilidae 

(Wegwespen) sowie die Vespidae (Faltenwespen) mit den Gattungen Vespula und Vespa. 

Eine weitere Überfamilie sind die Apoidea, denen die Grabwespen und die Bienen angehören. 

Bei den Wespen sind es überwiegend die adulten Tiere, die sich bis auf die Honigwespen von 

den Blütenprodukten ernähren. Die Brut wird mit tierischem Eiweiß durch das Fangen 

unterschiedlicher Beutetiere ernährt. Als Bestäuber haben die verschiedenen Familien je nach 

Pflanzenart und Klimazone unterschiedlich große Bedeutungen (Flügel, 2013). 
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Die Familie der Apidae (Bienen) ist durch einen holometabolen Entwicklungszyklus 

gekennzeichnet. Dabei ernähren sich alle Stadien von dem Ei bis zum adulten Stadium von 

Blütenprodukten (Wiesbauer, 2017). Große Unterschiede dagegen gibt es innerhalb der 

Lebensweise, der Habitatnutzung und dem Sammeln von Pollen. Solitäre Wildbienen bauen 

ihre Nester alleine und versorgen die Brut ohne die Hilfe anderer Artgenossen (Westrich, 

2021a). Die kommunale Lebensweise ist der solitären recht ähnlich. Allerdings leben hier 

zwei oder mehrere Weibchen einer Generation zusammen in einem Nest, wobei jedes 

Weibchen seine eigene Brut versorgt (Westrich, 2021b). Das Leben in einer Gemeinschaft 

bevorzugen soziale Bienen, wobei die Mitglieder der Gemeinschaft in enger Bindung 

zueinander stehen (Westrich, 2021c). Parasitisch lebende Bienen dringen in schon vorhandene 

Nester anderer Bienen ein (Westrich, 2021d). Die Nistplätze der Bienen sind wie die der 

Schwebfliegen variabel und umfassen sehr unterschiedliche Requisiten. Dabei sind alle 

Bienenarten in der Wahl ihrer Nistplätze hoch spezialisiert. Bienennester sind in der Erde, an 

Steinen, Felsen, Baumstämmen oder in vielen anderen Habitaten der terrestrischen 

Lebensräume zu finden (Westrich, 2021e). Bei dem Sammeln des Pollens werden zwei 

Formen differenziert. Polylektische Arten nutzen das vorhandene Blütenangebot in 

vielfältiger Weise (Westrich, 2021f), während die Weibchen oligolektischer Arten auch bei 

dem Vorhandensein anderer Pollenquellen im gesamten Verbreitungsgebiet ausschließlich 

Pollen einer Pflanzenart oder nah verwandter Pflanzenarten sammeln (Westrich, 2021g). 

Die Honigbiene wird als Generalist eingeordnet, da ihr Körperbau, und damit inbegriffen ihre 

Mundwerkzeuge, auf sehr viele Blüten passen (BMEL, 2014). Sie besitzet als 

Kommunikationsform eine hoch entwickelte Tanzsprache und eine ausgeprägte Blüten-

stetigkeit, die sie vorwiegend an Massentrachten interessiert sein lassen. Aufgrund dessen 

stellen die Honigbienen vor allem bei frei abblühenden landwirtschaftlichen Nutzpflanzen 

einen großen Teil der Bestäubung sicher. Wildbienen hingegen spielen meist bei solchen 

Pflanzenarten eine größere Rolle, die nur in geringer Individuenzahl auftreten. Diese werden 

von den Honigbienen kaum bis gar nicht beachtet. Aufgrund ihrer Artenfülle und ihrer 

spezifischen Sammelmechanismen ist es den unterschiedlichen Wildbienenarten möglich, 

insgesamt ein noch größeres Blütenspektrum zu nutzen als die Honigbienen mit ihrer auf 

viele Pflanzenarten angepassten Morphologie (Hintermeier & Hintermeier, 2009).  
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3. Material und Methoden 

 

3.1 Untersuchungsgebiet Campus Klein-Altendorf 

Das Untersuchungsgebiet Campus Klein-Altendorf liegt im Südwesten des Bundeslandes 

Nordrhein-Westfalen in Deutschland nahe der Grenze zu Rheinland-Pfalz. Das Gebiet ist 

südwestlich von Bonn zwischen Meckenheim und Rheinbach in einem der bedeutendsten 

Obstanbaugebiete Deutschlands in der südlichen Niederrheinischen Bucht auf der 

Hauptterrasse des Rheins lokalisiert (Abbildung 1). 

 

 

Abbildung 1: Verortung des Campus Klein-Altendorf (Eigene Darstellung mit QGIS; Quelle: Open 

Street Map, Januar 2021) 

 

Als eines der drei Außenlabore der Landwirtschaftlichen Fakultät der Universität Bonn 

konzentriert sich der Campus Klein-Altendorf (Abbildung 2) unter anderem auf die 

Pflanzenwissenschaften. Bei einer Lage von 173 m ü. NN kann das Gebiet als Bodentyp eine 

basen- und nährstoffreiche Parabraunerde aufweisen, welche durch Entkalkung, Verwitterung 

 

Legende 

       Untersuchungsgebiet 
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und Verlagerungsprozesse aus Löß entstanden ist. Die Bodenart schwankt von lehmigem 

Schluff bis zu tonigem Lehm. Zusammen mit einem mitteltiefen Grundwasserspiegel von    

20 m und einer nahezu ebenen Hangneigung von 0,5 – 1 ° begründet sich die pflanzenbaulich 

sehr wertvolle Ackerzahl von 85 – 90 und Grünlandzahl von 70 (Knaut, 2010). Trotz 

atlantisch geprägtem Klima liegt der Standort bei vorherrschender Westwindlage auf der 

Regenschattenseite der Eifel im wärmeren Teil der Niederrheinischen Bucht. Durch die 

Aufzeichnungen der Wetterstation vom Campus Klein-Altendorf von 1956 bis 2014 konnte 

ein mittlerer Jahresniederschlag von 603 mm und eine mittlere Jahrestemperatur von 9,4 °C 

ermittelt werden. Daraus ergibt sich eine Vegetationsperiode von 165 – 170 Tagen im Jahr 

(Kraska, 2010). 

 

 

Abbildung 2: Campus Klein-Altendorf Nord einschließlich des beprobten Anisfeldes. (Eigene 

Darstellung mit QGIS; Quelle: Open Street Map, Januar 2021). 

 

 

Legende 

             Anisfeld 
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3.2 Untersuchungsfläche 

Für die Untersuchungen wurde eine Vermehrungsfläche von Anissaatgut genutzt, die eine 

Fläche von 252 m² aufwies. Benachbart war eine weitere Anisfläche mit Herkunftsprüfung. 

Die Untersuchungsfläche war 30 x 8,4 m groß. Darin befanden sich zwei vorher festgelegte 

Transekte, das heißt Beprobungsflächen, von 20 x 2 m (Transekt Mitte) und 20 x 0,9 m 

(Transekt Rand). Die unterschiedlichen Größen begründen sich darin, dass der Erfasser im 

Mitteltransekt links und rechts jeweils zwei Blütenreihen beobachtet, während der Erfasser 

des Randtransektes lediglich die äußeren beiden Reihen des Feldes nach Insekten absucht. 

Zudem wurden in zwei vorher festgelegten Beobachtungsquadraten von 1 x 1 m 

Untersuchungen vorgenommen. Auch hier lag ein Quadrat in der Mitte des Anisfeldes und 

eines am Rand. 

Die Aussaat der Anissamen fand am 25.04.2020 statt. Die Saatstärke betrug 15-18 kg ha ֿ ¹ 

und der Reihenabstand 0,45 m. Der Feldaufgang wurde auf den 21.05.2020 datiert (Ökoplant 

e.V., 2020). Die Vorfrucht von Anis war Sommergerste. Das Feld grenzt nördlich an die 

Obstbauanlagen der Firma Wilhelm Ley GmbH und südlich an ein Winterweizenfeld. Östlich 

des Anisfeldes wurde Wintermohn angebaut, westlich waren Sommermohn und Klee zu 

finden. 

 

3.3 Untersuchungen 

Für die Erfassung der blütenbesuchenden Insekten wurden im Vorhinein zwei 

Untersuchungsmethoden gewählt. Zum einen war dies das Keschern der Individuen von der 

Blüte, zum anderen wurde das Zählen der Individuen in Beobachtungsquadraten ausgewählt.  

Die Erfassungen wurden an vier Tagen durchgeführt, an denen zu jeweils drei Uhrzeiten ab 

9:20 Uhr, 13 Uhr und 15 Uhr beprobt wurde. Die erste Einheit bestand aus einer 

Quadratbeobachtung, dem Keschern und einer weiteren Quadratbeobachtung. Bei der zweiten 

und dritten Einheit wurde zuerst gekeschert und dann die Quadratbeobachtung durchgeführt. 

Jede Untersuchung wurde durch zwei Erfasser zeitgleich in einem Mittel- und einem 

Randtransekt ausgeführt.  

An jedem Tag wurden in einem Erfassungsbogen pro Einheit und Methode sämtliche 

abiotischen und pflanzenbaulichen Faktoren dokumentiert. Dabei wurden vor und nach jeder 

Untersuchung die Witterungsdaten (Temperatur [°C], Luftfeuchtigkeit [%], 
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Windgeschwindigkeit [km/h] und Wolkendichte [%, geschätzt]) gemessen. Zusätzlich musste 

pro Tag ein Flora-Erfassungsbogen ausgefüllt werden. Dort wurden die Höhe der 

Krautschicht [cm] sowie die gesamte Blütendeckung [%] des Bestandes notiert. Zudem wurde 

die Alternativtracht außerhalb des Anisfeldes und deren Blütendeckung nach Pflanzenart/       

-gruppe [%] erfasst. 

 

3.3.1 Keschern 

Ziel der Kescheruntersuchung ist es, einen wissenschaftlichen Nachweis der Individuen im 

Anis an diesem Ort und zu bestimmten Tageszeiten zu erhalten. 

Die Grundausstattung jedes Erfassers beinhaltet zwei Umhängetaschen, Rollrandgläschen 

sowie deren Deckel, einen Kescher und eine Stoppuhr. Die Erfassung wurde um 10 Uhr, 13 

Uhr und 15 Uhr durchgeführt. Am Anfang der Untersuchung wurden Uhrzeit und 

Wetterdaten eingetragen. Die Erfassungsdauer betrug 30 Minuten. Zu Beginn der Erfassung 

stellten sich die Erfasser an den Anfang der zugewiesenen Transekte und schalteten die 

Stoppuhren ein. Die Erfasser bewegten sich nun langsam durch das Transekt und schauten 

ausschließlich nach Individuen, die auf den Blüten saßen. Wurde ein Tier auf der Blüte 

beobachtet, wurde dieses mithilfe des Keschers gefangen. Zu diesem Zeitpunkt wurde die 

Stoppuhr angehalten. Waren mehrere Tiere im Kescher gefangen, mussten diese differenziert 

werden. Honigbienen wurden frei gelassen. Wildbienen, Wespen und Schwebfliegen wurden 

im Kescher getrennt gepackt und einzeln in Rollrandgläschen verstaut. Bei erneut 

aufgenommener Suche nach Individuen lief die Stoppuhr weiter. War der Erfasser vor Ablauf 

der effektiven Fangzeit am Ende des Transektes angekommen, ging er dieses entlang zurück.  

Nach Ablauf der Zeit wurden die Gläschen zusammen mit einem Beschriftungszettel, auf dem 

Informationen über die Durchführenden, den Fangort und die Fangzeit sowie die untersuchte 

Kulturpflanze zu finden waren, in einer durchsichtigen Plastiktüte verstaut, die in eine 

Kühlbox überführt wurde. Abschließend wurden wieder die Uhrzeit und Wetterdaten 

dokumentiert. Außerdem wurde die Anzahl der Honigbienen geschätzt. Dafür standen auf 

dem Erfassungsbogen die Bereiche < 10, 10-100, und > 100 zur Verfügung. Am Ende jedes 

Untersuchungstages wurden die gefangenen Tiere zur endgültigen Tötung im Institut in der 

Kühltruhe bei -20 °C eingefroren.  
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3.3.2 Insektenpräparation und -bestimmung 

Nach den Erfassungstagen wurden die gefangenen und eingefrorenen Blütenbesucher 

zunächst auf Insektennadeln gesteckt. Dafür wurden die Tiere dorsal auf einen Styroporblock 

gelegt. Je nach Größe des Individuums wurde die Größe der Insektennadel angepasst. Zur 

Verfügung standen Nadeln der Größe 000 (sehr dünn), 00, 0, 1 und 2 (sehr dick), mit denen 

der Thorax des Tieres vertikal durchstochen wurde. Mithilfe von Fixiernadeln wurden Flügel 

und Beine sowie die Fühler abgespreizt. Bei den männlichen Tieren der Schwebfliegen-

Gattung Sphaerophoria sowie denen der Hymenopteren wurde außerdem eine 

Genitalpräparation vorgenommen. Waren einzelne Teile der Tiere abgefallen, mussten sie mit 

Insektenkleber wieder angebracht werden. Nach zwei bis drei Tagen Trocknungszeit konnten 

die Fixiernadeln wieder entfernt werden. 

Für die Bestimmung der Schwebfliegen wurde der Schlüssel von van Veen (2004) benutzt. 

Die Wespen wurden mithilfe der Schlüssel von Müller (1990) und von Dollfuss (1991) 

bestimmt. Die Bestimmung der Bienen wurde mit dem Schlüssel von Scheuchl (1996) Band 

I-III vorgenommen.  

Die Nachbestimmung der Schwebfliegen wurde von Frau Miriam Lindenmeier, die der 

Bienen und Wespen von Herrn Dr. Andreé Hamm und Herrn Dr. Matthias Schindler 

durchgeführt. 

Alle gefangenen Insekten wurden mit einem Standort- und einem Bestimmungsetikett 

versehen und in Insektenkästen einsortiert. 

 

3.3.3 Beobachtungsquadrate 

Ziel dieser Methode ist die Dokumentation der Aktivität der häufigsten Arten auf den Blüten. 

Daraus ergibt sich eine Abundanz der Anis-Besuche durch die ausgewählten Arten. 

Vor der Beobachtung wurden Erfassungsbögen ausgearbeitet, auf denen die häufigsten 

Blütenbesucherarten bei den Schwebfliegen bzw. Überfamilien bei den Hymenopteren zu 

finden waren. Die Auflistung beruhte auf den gefangenen oder beobachteten Arten des   

Probe-Kescherns vom 22.07.2020. Während der vier Untersuchungstage wurde dieser Bogen 

auf die beobachteten Individuen angepasst. Die Untersuchungen fanden um 9:20 Uhr, 11 Uhr, 

14 Uhr und 16 Uhr statt. 
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Auch bei der Erfassung der Beobachtungsquadrate wurden anfangs Uhrzeit und Wetterdaten 

eingetragen. Die Erfasser positionierten sich jeweils am zugewiesenen Beobachtungsquadrat 

im Mittel- oder Randtransekt. Die Erfassungsdauer betrug 30 Minuten. Während dieser 

Methode stand die zentrale Frage „Welche Individuen fliegen in das Quadrat und setzen sich 

auf die Blüten?“ im Mittelpunkt der Beobachtungen. Es wurden auch bei dieser 

Untersuchungsmethode ausschließlich die Blütenbesucher, jedoch keine vorbeifliegenden 

Individuen für die Erfassung berücksichtigt. Die beobachteten Tiere wurden gezählt und per 

Strichliste in den jeweiligen Feldern auf dem Erfassungsbogen eingetragen. Nach Ablauf der 

30 Minuten wurden wieder die Uhrzeit und Wetterdaten notiert.  

 

3.3.4 Pollenpräparate 

Während der Feldtage wurden zwei Pollenproben einer Anispflanze genommen. Dafür 

wurden blühende Anisdolden abgeschnitten und in zwei Rollrandgläschen gegeben. Eines der 

Gläschen stellte ein Trockenpräparat dar. Das andere Gläschen wurde bis zur Hälfte mit  

70%-igem Ethanol aufgefüllt. Beide Proben wurden in der Kühlbox herunter gekühlt und 

später im Institut bei -20 °C eingefroren. 

Zur Herstellung der Präparate wurden die Antheren mit einer Pinzette aus den Anisblüten 

heraus gezupft, auf den Objektträger gelegt und mittels Pinzette Pollen aus den Antheren 

heraus gequetscht. Dabei wurden drei Varianten des Pollenpräparates hergestellt. Variante 

eins bestand aus der Trockenprobe und frischem 70%-igem Ethanol. Die zweite Variante 

wurde aus der Ethanolprobe mit dem Ethanol aus dem Gläschen hergestellt. Für die dritte 

Variante wurde die Ethanolprobe mit frischem 70%-igem Ethanol verwendet. Anschließend 

wurden die Präparatvarianten auf einer Heizplatte (Medax, Typ 15801, Ser. No 25172, max. 

100 °C) bei 60 °C getrocknet. Währenddessen wurde Glyceringelatine erhitzt und danach 

mithilfe einer Pipette auf die getrockneten Objektträger mit den Pollen gegeben. 

Anschließend wurde ein Deckgläschen 18 x 18 mm über den in der Glyceringelatine 

eingebetteten Pollen gelegt. 

 

3.4 Auswertung 

Alle Auswertungen der Rohdaten sowie die statistische Analyse wurden mit Microsoft Excel 

(Version 2007) durchgeführt. 
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4. Ergebnisse 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der tierökologischen Untersuchungen an den einzelnen 

Erfassungstagen vorgestellt. Dabei werden die Kescherfänge und die Beobachtungsquadrate 

differenziert betrachtet. Da die Individuen der Kescherfänge auf Artniveau bestimmt, die 

Individuen der Beobachtungsquadrate aber nur im Feld beobachtet wurden und aufgrund 

dessen nicht genau identifiziert werden konnten, bestehen Unterschiede in der Darstellung der 

Ergebnisse. 

 

4.1 Kescherfänge 

4.1.1 Blütenbesuchende Insekten 

Während der Kescherfänge wurden insgesamt 397 Individuen auf den Blüten von Anis 

gefangen und untersucht. Diese wurden den Ordnungen Diptera und Hymenoptera 

zugeordnet. Die Dipteren waren mit 278 Individuen weitaus häufiger vertreten als die 

Hymenopteren mit 119 gefangenen Individuen (Abbildung 3), was einem Anteil von 70% der 

Gesamtindividuenanzahl entspricht. 

 

 

Abbildung 3: Anzahl der gefangenen Individuen der Ordnungen Diptera und Hymenoptera aus den 

Kescherfängen im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. 
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Eine weitergehende Differenzierung in unterschiedliche Familien bzw. Gruppen zeigt, dass 

die Syrphidae mit 216 Individuen die häufigsten Blütenbesucher auf dem Anis darstellten. 

Den Dipteren konnten außerdem weitere 62 Individuen zugeordnet werden, die nicht zur 

Familie der Schwebfliegen gehören. Es erfolgte keine weitere Bestimmung dieser Individuen. 

Aufgrund dessen blieben alle sonstigen Familien der Dipteren bei der weiteren Untersuchung 

unberücksichtigt.  

Die Wespen, die der Familie Crabronidae (Überfamilie Apoidea) sowie den Familien 

Vespidae und Pompilidae (Überfamilie Vespoidea) angehörten, waren mit 77 Individuen 

vertreten. Weitere 42 Individuen, als Bienen bezeichnet, waren der Gruppe der Apiformes der 

Überfamilie Apoidea angehörig (Abbildung 4).  

 

 

Abbildung 4: Anzahl der Individuen des Blütenbesucherspektrums aus den Kescherfängen im Anis, 

Standort Klein-Altendorf, 2020. 

 

Bei den auf Artniveau bestimmten Individuen der Syrphidae konnten elf Arten sowie elf 

Gattungen festgestellt werden, wobei die Arten Eristalis arbustorum, Eristalis tenax und 

Sphaerophoria scripta mit Abstand die drei häufigsten Blütenbesucher dieser Familie sowie 

der Blütenbesucher insgesamt darstellen.  

Unter den Bienen konnten 14 Arten aus fünf Gattungen nachgewiesen werden. Unter ihnen 

waren die Arten Andrena flavipes und Lasioglossum pauxillum die häufigsten 
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Blütenbesucher. In der Gruppe der Wespen wurden sieben Arten und zwölf Gattungen 

dokumentiert. Dabei waren die häufigsten Blütenbesucher die Arten Lindenius albilabris und 

Oxybelus trispinosus. 

Alle an den Untersuchungstagen gefangenen Syrphidae sind im Anhang 1, alle gefangenen 

Hymenopteren sind im Anhang 2 aufgelistet. Die Tabellen beinhalten die aktuelle 

Bestandssituation sowie die Gefährdung der Arten in Deutschland. Entnommen wurden die 

Daten aus der Roten Liste Deutschlands (BfN, 2011; Schmid-Egger, 2010). 

 

4.1.2 Aktivitätsprofile 

Die Beprobung des Anisbestandes mittels Kescherfängen ergab für alle vier 

Untersuchungstage jeweils drei Einzelbeobachtungen pro Stichprobentransekt. 

Die Ergebnisse der einzelnen Arten wurden zunächst nach Ordnungen zusammengefasst und 

auf die Untersuchungstage aufgeteilt (Abbildung 5). Zwischen der Anzahl der gefangenen 

Individuen der Syrphidae und der Hymenopteren bestand an den einzelnen 

Untersuchungstagen ein erheblicher Unterschied. Die Syrphidae waren anteilig an jedem der 

vier Untersuchungstage stärker vertreten als die Hymenopteren. Letztere erreichten am dritten 

Untersuchungstag mit 45 Individuen die maximale Anzahl. Bei den Dipteren bestand am 

ersten Tag mit 60 Individuen ein Maximum. An den darauf folgenden Tagen sank die Anzahl 

auf 40 Individuen am 06.08.2020.  

Der erste Untersuchungstag erreichte zu keinem gemessenen Zeitpunkt eine Temperatur von 

30 °C. Die Temperaturen an allen weiteren Untersuchungstagen stiegen auf mehr als 31 °C 

an. Genaue Temperatur- und Luftfeuchtigkeitswerte für die einzelnen Tage sind im Anhang 3 

zu finden. Weiterhin war die Blütendeckung in der zweiten Woche mit 65% am 05.08.2020 

und 45% am 06.08.2020 deutlich niedriger als in der ersten Woche mit 95% (Anhang 4).  

Die Windgeschwindigkeiten variierten an allen Tagen sehr stark. Sie reichten von 0 km/h bis 

zu 11,4 km/h. Zunahmen oder Abnahmen an bestimmten Tagen oder Uhrzeiten waren nicht 

zu erkennen.  Eine durchgängige Wolkendecke war an keinem der Tage vorhanden, wobei am 

zweiten und dritten Untersuchungstag sogar gar keine Wolken vorhanden waren. Alle Werte 

der Windgeschwindigkeit sowie der Wolkendichte sind im Anhang 5 zu finden. 
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Abbildung 5: Anzahl der gefangenen Individuen der Familie Syrphidae und Ordnung Hymenoptera 

während des Kescherns an den vier Untersuchungstagen im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. 

 

 

Des Weiteren wurde im Tageszeitenverlauf beobachtet, dass die Schwebfliegen mit insgesamt 

110 Individuen an jedem der Untersuchungstage überwiegend vormittags vertreten waren, 

während sie im Tagesverlauf massiv abnahmen (Abbildung 6).  

Bei den Hymenopteren dagegen war um 10 Uhr mit insgesamt 24 Individuen ein Minimum zu 

erkennen. Dabei waren am 30.07.2020 um diese Uhrzeit mit nur zwei Individuen besonders 

wenige Hymenopteren auf den Anisblüten zu finden.  

Auffällig war außerdem, dass die Kescherfänge am 05. und 06.08.2020 mittags und 

nachmittags die einzigen Untersuchungen darstellten, an denen die Hymenopteren häufiger 

vertreten waren als die Schwebfliegen.  
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Abbildung 6: Anzahl der gefangenen Individuen der Familie Syrphidae und Ordnung Hymenoptera 

während des Kescherns zu drei Tageszeiten im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. vm = Vormittag 

(10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = Nachmittag (15 Uhr). 

 

4.1.3 Arten- / Gattungsanalyse 

Insgesamt wurden auf den Anispflanzen 32 Arten aus 20 Gattungen als Blütenbesucher 

eindeutig nachgewiesen. Die Artenliste der Syrphidae folgt in Abbildung 7(a), die der 

Hymenopteren in Abbildung 7(b). Eine Taxaliste derjenigen Individuen, die nicht eindeutig 

einer Art zugeordnet werden konnten, ist im Anhang 6 zu finden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 7(a): Artenliste der gefangenen Syrphidae aus den Kescherfängen auf den Blüten von Anis, 

Standort Klein-Altendorf, 2020. 
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Diptera, Syrphidae 

 Eristalis arbustorum    Sphaerophoria scripta 

 Eristalis tenax     Syritta pipiens 

 Eupeodes luniger    Syrphus torvus 

 Helophilus trivittatus    Syrphus vitripennis 

 Melanostoma mellinum   Voluzella zonaria 

 Myathropa florea 
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Abbildung 7(b): Artenliste der gefangenen Hymenopteren aus den Kescherfängen auf den Blüten   

von Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. 

 

 

 

Hymenoptera, Bienen 

 Andrenidae  Andrena dorsata 

    Andrena flavipes 

    Andrena minutula Gruppe 

    Andrena ovatula Gruppe 

 Apidae  Bombus terrestris 

 Colletidae  Hylaeus communis 

    Hylaeus cornutus 

    Hylaeus gredleri 

 Halictus  Lasioglossum calceatum 

    Lasioglossum fulvicorne 

    Lasioglossum laticeps 

    Lasioglossum pauxillum 

    Sphecodes longulus 

    Sphecodes monilicornis 

 

Hymenoptera, Wespen 

 Crabronidae  Cerceris arenaria 

    Cerceris rybyensis 

    Diodontus minutus 

    Lindenius albilabris 

    Mimumesa unicolor 

    Oxybelus trispinosus 

 Vespidae  Polistes dominulus 
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Innerhalb der Familie der Schwebfliegen waren elf Arten und elf Gattungen vorhanden. Die 

Abundanz der Arten war sehr unterschiedlich (Abbildung 8). Während bei zehn Arten bzw. 

Gattungen maximal elf Individuen vorkamen, waren die Arten Eristalis arbustorum und 

Eristalis tenax sowie Sphaerophoria scripta weitaus häufiger vertreten. Die höchste 

Individuenanzahl konnte Eristalis tenax mit 79 Individuen verzeichnen. 

 

 

Abbildung 8: Gesamtanzahl der Individuen je Schwebfliegenart aus allen Kescherfängen der vier 

Untersuchungstage im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. 

 

Nur die drei in Abb. 8 verzeichneten Arten mit der größten Abundanz (Eristalis arbustorum, 

Eristalis tenax und Sphaerophoria scripta) konnten an allen Untersuchungstagen, zu allen 

Tageszeiten und in beiden Transekten nachgewiesen werden (Tabelle 1). Alle anderen Arten 

fehlten in mindestens einem der Bereiche.  

Zu beobachten war außerdem, dass an den ersten beiden Untersuchungstagen weniger Arten 

bzw. Gattungen vorhanden waren als an den letzten beiden Tagen. Außerdem waren die 

Individuenzahlen am 29. und 30.07.2020 höher als an den Untersuchungstagen der zweiten 

Woche. Des Weiteren wurden, unabhängig von den einzelnen Untersuchungstagen, mittags 

und im Transekt Mitte die meisten Arten verzeichnet. 
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Tabelle 1: Nachweis der Schwebfliegenarten während der Kescherfänge an den verschiedenen 

Untersuchungstagen und Tageszeiten sowie in den unterschiedlichen Transekten im Anis, Standort 

Klein-Altendorf, 2020. vm = Vormittag (10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = Nachmittag (15 Uhr). 

 Untersuchungstag (alle 2020) Tageszeit Transekt 

 29.07. 30.07. 05.08. 06.08. vm mi nm Rand Mitte 

Eristalis arbustorum     10     7     13     4   11   17   6      18    16 

Eristalis tenax     30    25     15     9   41   19  19    36    43 

Eumerus spec.        1     1        1 

Eupeodes luniger        1     1       1 

Helophilus trivittatus      1      5     3    2    3    4     3     6 

Melanostoma mellinum      1     2      1     4       3     1 

Myathropa florea        2     2    2    2       2     2 

Sphaerophoria scripta     15     20     14    10   36   12   11    36    23 

Syritta pipiens      3       4     4    5    4    2     6     5 

Syrphus torvus       1       1      1  

Syrphus vitripennis       2      2     4    7    1      4     4 

Pipizella spec.        1     3        2    2     3     1 

 

 

Innerhalb der Hymenopteren wurden 21 Arten sowie 17 Gattungen nachgewiesen. Insgesamt 

bewegten sich die Individuenzahlen der einzelnen Arten in einem geringen Bereich 

(Abbildung 9). Die meisten Arten konnten ein bis drei Mal dokumentiert werden. Die 

häufigsten Hymenopteren waren die Grabwespen Lindenius albilabris mit 22 und Oxybelus 

trispinosus mit 18 Individuen. Bei den Bienen war Andrena flavipes mit elf Individuen die 

häufigste Art, gefolgt von Lasioglossum pauxillum mit neun Individuen. 

In der folgenden Abbildung 9 und Tabelle 2 wurden nur die eindeutig bestimmten Individuen 

aufgenommen. Die Abundanzen und Vorkommen der nicht eindeutig bestimmten Taxa sind 

in Anhang 7 zu finden. 
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Abbildung 9: Gesamtanzahl der Individuen je Hymenopterenart aus allen Kescherfängen der vier 

Untersuchungstage im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. 

 

Innerhalb der Hymenopteren konnten nicht alle Arten zu jeder Untersuchungseinheit 

gefangen werden (Tabelle 2). Nur drei Arten wurden an allen Untersuchungstagen und -zeiten 

sowie in beiden Transekten nachgewiesen. Zu diesen zählten Andrena flavipes, Cerceris 

rybyensis und Lindenius albilabris. 

Auffällig war, dass lediglich vier Bienenindividuen am 06.08.2020 vorhanden waren. Auch 

vormittags um 10 Uhr waren kaum Bienen- sowie Wespenarten anzutreffen, wobei letztere 

vorwiegend in der zweiten Woche aufzufinden waren. Die größte Artenzahl wurde am 30.07. 

sowie am 05.08.2020 mit jeweils zwölf Arten nachgewiesen. Außerdem wurden mehr Arten 

im Randtransekt als im Mitteltransekt gefangen. 
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Tabelle 2: Nachweis der Hymenopterenarten während der Kescherfänge an den verschiedenen 

Untersuchungstagen und Tageszeiten sowie in den unterschiedlichen Transekten im Anis, Standort 

Klein-Altendorf, 2020. vm = Vormittag (10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = Nachmittag (15 Uhr). 

 Untersuchungstag (alle 2020) Tageszeit Transekt 

 29.07. 30.07. 05.08. 06.08. vm mi nm Rand Mitte 

Andrena dorsata 1   1 1 1  1 1 

Andrena flavipes 5 3 2 1 6 3 2 9 2 

Andrena minutula Gr.  1   1   1  

Andrena ovatula Gr.  1    1  1  

Bombus terrestris   1   1   1 

Hylaeus communis 2 1 2   4 1 3 2 

Hylaeus cornutus   1   1  1  

Hylaeus gredleri 1 1    1 1 1 1 

Lasioglossum calceatum  1     1 1  

Lasioglossum fulvicorne 1  1    2 2  

Lasioglossum laticeps    1  1  1  

Lasioglossum pauxillum 4 1 4  2 4 3 6 3 

Sphecodes longulus   1  1    1 

Sphecodes monilicornis 2  1 1  2 2 3 1 

Cerceris arenaria 2  6 3 2 4 5 4 7 

Cerceris rybyensis 2 1 3 4 3 4 3 5 5 

Diodontus minutus  1     1  1 

Lindenius albilabris 2 3 9 8 4 10 8 12 10 

Mimumesa unicolor  1    1  1  

Oxybelus trispinosus  4 8 6  7 11 15 3 

Polistes dominulus    1  1   1 

 

 

Die Zählung der Honigbienen, Apis mellifera, ergab, dass am 05.08.2020 um 10 Uhr in 

beiden Transekten zwischen zehn und 100 Apis mellifera-Individuen zu finden waren. 

Während der übrigen Kescherfänge wurden jeweils über 100 Individuen gezählt. 
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4.1.4 Die häufigsten Arten 

Eristalis tenax und Sphaerophoria scripta waren an allen Tagen zu jeder Uhrzeit vorhanden. 

Lediglich Eristalis arbustorum wurde am 06.08.2020 im letzten Kescherfang nachmittags 

nicht nachgewiesen (Abbildung 10).  

Sowohl die Eristalis tenax-Individuen als auch Sphaerophoria scripta wiesen an jedem Tag 

vormittags einen Höhepunkt ihrer Abundanz auf. Während erstere in ihrer Abundanz im 

Verlauf der Untersuchungstage insgesamt abnahmen, waren bei Eristalis arbustorum und 

Sphaerophoria scripta unregelmäßig schwankende Werte zu beobachten. 

 

 

Abbildung 10: Abundanzverteilung der drei häufigsten Schwebfliegenarten Eristalis arbustorum, 

Eristalis tenax und Sphaerophoria scripta während der Kescherfänge im Anis, Standort Klein-

Altendorf, 2020. vm = Vormittag (10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = Nachmittag (15 Uhr). 

 

Bei der Aufteilung der einzelnen Arten auf die Transekte waren unterschiedliche 

Abundanzverteilungen zu beobachten. Eristalis arbustorum war mit 18 Individuen im 

Transekt Rand und mit 16 Individuen im Transekt Mitte vertreten (Abbildung 11). Die Art 

konnte am ersten Untersuchungstag um 13 Uhr einen Höhepunkt im Mitteltransekt
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verzeichnen, während dies im Randtransekt in der zweiten Woche am 05.08.2020 um 13 Uhr 

der Fall war. Festzustellen war außerdem, dass die Individuen ab der zweiten Woche in jedem 

Kescherfang im Randtransekt häufiger vertreten waren als im Transekt Mitte. 

 

 

Abbildung 11: Unterschiede der Abundanzverteilung der Eristalis arbustorum-Individuen in den 

Transekten Rand und Mitte während der Kescherfänge im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020.       

vm = Vormittag (10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = Nachmittag (15 Uhr). 

 

Bei Eristalis tenax konnten für das Randtransekt 36, für das Mitteltransekt 43 Individuen 

verzeichnet werden. Die Art war im Kescherfang um 10 Uhr an allen Untersuchungstagen 

gleich oft oder häufiger im Mitteltransekt anzutreffen. Ab 13 Uhr war die Abundanz gleich 

oder niedriger als im Randtransekt (Abbildung 12).  

Sphaerophoria scripta war im Randtransekt mit 36 und im Mitteltransekt mit 23 Individuen 

vertreten. Es wurde festgestellt, dass die Art an allen Untersuchungstagen im Randtransekt 

um 10 Uhr eine höhere Abundanz aufweisen konnte als im Mitteltransekt (Abbildung 13). Bis 

auf in zwei Kescherfängen (29.07. und 05.08.2020) um jeweils 13 Uhr war die Anzahl dieser 

Schwebfliege im Transekt Rand immer gleich hoch oder höher als im Mitteltransekt.
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Abbildung 12: Unterschiede der Abundanzverteilung der Eristalis tenax-Individuen in den Transekten 

Rand und Mitte während der Kescherfänge im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. vm = Vormittag 

(10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = Nachmittag (15 Uhr). 

 

 

Abbildung 13: Unterschiede der Abundanzverteilung der Sphaerophoria scripta-Individuen in den 

Transekten Rand und Mitte während der Kescherfänge im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. vm = 

Vormittag (10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = Nachmittag (15 Uhr). 
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Die beiden Bienenarten Andrena flavipes und Lasioglossum pauxillum waren nicht an allen 

Untersuchungstagen und zu jeder Tageszeit vorhanden. Zu sehen war, dass die gefangenen 

Individuen vorwiegend an den ersten drei Tagen vorkamen (Abbildung 14). Die meisten 

Individuen von Andrena flavipes wurden am 29.07.2020 um 10 Uhr gefangen. Der 

Höhepunkt der Art Lasioglossum pauxillum war ebenfalls am ersten Untersuchungstag, 

allerdings um 15 Uhr. 

Unter den Vertretern der Wespen waren die Arten Lindenius albilabris und Oxybelus 

trispinosus die häufigsten Blütenbesucher auf den Anisblüten. Hier war zu beobachten, dass 

die Individuen ab dem zweiten Untersuchungstag stärker vertreten waren als am 29.07.2020. 

Der Höhepunkt der Individuenzahl wurde für beide Arten am 05.08.2020 festgestellt.  

 

 

Abbildung 14: Abundanzverteilung der häufigsten Bienen- und Wespenarten Andrena flavipes, 

Lasioglossum pauxillum, Lindenius albilabris und Oxybelus trispinosus an den vier 

Untersuchungstagen während der Kescherfänge im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020.                  

vm = Vormittag (10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = Nachmittag (15 Uhr) 

 

Bei der differenzierten Individuenverteilung der Hymenopteren zwischen Transekt Rand und 

Transekt Mitte waren aufgrund der geringen Abundanzen keine nennenswerten Unterschiede 

erkennbar (Anhang 8). 
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4.2 Beobachtungsquadrate 

4.2.1 Blütenbesuchende Insekten 

In den Beobachtungsquadraten wurden insgesamt 2.630 Individuen auf den Blüten von Anis 

beobachtet. Diese wurden in die Ordnungen Diptera, Hymenoptera und Lepidoptera unterteilt. 

Die Hymenopteren bildeten dabei mit über drei Viertel der Individuen die größte Gruppe, 

während nur ein einziges Lepidoptera-Individuum beobachtet wurde (Abbildung 15). 

 

 

Abbildung 15: Anzahl der Individuen der Ordnungen Diptera, Hymenoptera und Lepidoptera während 

den Beobachtungsquadraten im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020.  

 

Die Dipteren wurden in Syrphidae und andere Dipteren unterteilt. Dabei waren die 

Schwebfliegen mit 339 Individuen häufiger vertreten als diejenigen Dipteren, die keine 

Syrphidae sind (Abbildung 16(a)).  

Die große Anzahl der Hymenopteren war auf die Honigbienen, Apis mellifera, mit insgesamt 

1.917 beobachteten Individuen zurückzuführen. Diese machten 93% der gesamten 

Hymenopteren aus (Abbildung 16(b)). Die Wildbienen waren mit 113 Individuen auf den 

Anisblüten vertreten, von den Wespen konnten 21 Individuen gezählt werden. Das einzige 

Individuum der Ordnung Lepidoptera wurde aufgrund fehlender Verhältnismäßigkeit zu den 

anderen Ordnungen von der weiteren Analyse ausgeschlossen. 
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(a)                                                                           (b)  

Abbildung 16: Verteilung der Individuen innerhalb der Ordnung (a) Diptera und (b) Hymenoptera 

während den Beobachtungsquadraten im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. 

 

4.2.2 Aktivitätsprofile 

Die Beprobung des Anisbestandes mittels Beobachtungsquadraten ergab für alle vier 

Untersuchungstage jeweils vier Einzelbeobachtungen pro Stichprobentransekt. 

Während der Beobachtung waren die Anzahl der Hymenopteren und die der Dipteren sehr 

unterschiedlich. Die Hymenopteren waren insgesamt an allen Untersuchungstagen in höherer 

Anzahl vertreten als die Dipteren (Abbildung 17(a)). Bei den Hymenopteren war zwischen 

dem ersten und zweiten Untersuchungstag eine hohe Zunahme auf maximal 799 Individuen 

am 30.07.2020 zu erkennen. Ebenso erreichten die Dipteren am zweiten Untersuchungstag 

mit 162 beobachteten Individuen ihre maximale Anzahl. An diesem Tag stieg die Temperatur 

von 23.3 °C am Morgen auf 36,8 °C um 16 Uhr. 

Außerdem war zu beobachten, dass die Anzahl der Hymenopteren in der zweiten Woche   

(05. und 06.08.2020) sehr stark sank.Die hohen und schwankenden Anzahlen der 

Hymenopteren wurden durch die Anwesenheit der Apis mellifera-Individuen hervorgerufen. 

Bei Ausklammerung der Honigbienen war zu erkennen, dass  insgesamt 134 Wildbienen und 

Wespen die Blüten besuchten. Damit war die Anzahl an allen Untersuchungstagen geringer 

als die der blütenbesuchenden Dipteren (Abbildung 17(b)). Außerdem war zu beobachten, 

dass die wilden Hymenopteren an allen Tagen in konstanter Anzahl vorkamen. Die größte 

Differenz zwischen den Tagen betrug acht Individuen. 
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Im Tageszeitenverlauf der Beobachtungsquadrate aller vier Untersuchungstage nahmen die 

Dipteren über den Tag hinweg ab (Abbildung 18(a) und (b)). Um 9:20 Uhr waren mit 

insgesamt 205 Individuen die meisten Individuen dieser Ordnung vorhanden. Um 16 Uhr 

wurden noch 106 Individuen und damit etwas mehr als die Hälfte von morgens gezählt. Die 

meisten Dipteren konnten am letzten Untersuchungstag morgens beobachtet werden. 

Außerdem war zu sehen, dass am 05.08.2020 um 10 Uhr die einzige Quadratbeobachtung 

war, an der auch inkl. der Honigbienen mehr Dipteren als Hymenopteren vorhanden waren. 

Bei den Hymenopteren stieg die Anzahl der Individuen zwischen 9:20 Uhr und 11 Uhr an 

allen Untersuchungstagen sehr stark an (Abbildung 18(a)). Um 11 Uhr war die Abundanz mit 

insgesamt 719 beobachteten Individuen am höchsten, wobei am zweiten Untersuchungstag 

um diese Uhrzeit die meisten Individuen der Hymenopteren die Anisblüten besuchten. 

Bei Ausklammerung der Honigbienen war zu beobachten, dass zu jeder Tageszeit  mehr 

Dipteren als Hymenopteren die Blüten besuchten (Abbildung 18(b)). Die Anzahl der 

Wildbienen und Wespen war um 9:20 Uhr mit 16 Individuen gering und zeigte im 

Tagesverlauf eine zunehmende Häufigkeit auf den Blüten. Im Gegensatz zu den Honigbienen 

hatten die wilden Hymenopteren mit insgesamt 49 gezählten Individuen um 14 Uhr ihren 

Höhepunkt. 
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(a)     (b) 

Abbildung 17: Anzahl der beobachteten Individuen der Ordnungen Diptera und Hymenoptera während den Beobachtungsquadraten an vier 

Untersuchungstagen im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. (a) Inkl. Honigbienen. (b) Ohne Honigbienen. 

(a)    (b) 

Abbildung 18: Anzahl der beobachteten Individuen der Ordnungen Diptera und Hymenoptera während den Beobachtungsquadraten zu vier Tageszeiten       

im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. (a) Inkl. Honigbienen. (b) Ohne Honigbienen. mo = Morgen (9:20 Uhr). vm = Vormittag (11 Uhr). mi = Mittag (14 Uhr). 

nm = Nachmittag (16 Uhr). 
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4.2.3 Arten- / Gattungsanalyse 

Innerhalb der Familie der Schwebfliegen wurden acht Gattungen unterschieden, wobei die 

drei Arten Eristalis tenax, Myathropa florea und Syritta pipiens identifiziert werden konnten. 

Alle Individuen, die nicht zur Familie der Schwebfliegen gehören, wurden nicht genauer 

identifiziert und aufgrund dessen als sonstige Dipteren zusammengefasst.  

Die Abundanz der Arten war sehr unterschiedlich. Die Gattungen Eristalis (145 Individuen) 

und Sphaerophoria (155 Individuen) waren weitaus häufiger vorhanden als alle anderen 

Schwebfliegengattungen (Abbildung 22). Innerhalb der Gattung Eristalis war Eristalis tenax 

mit 121 Individuen der häufigste Vertreter auf den Anisblüten.  

Die Hymenopteren wurden in Wildbienen und Wespen unterteilt, wobei mehr Wildbienen 

gezählt wurden. Die Arten Apis mellifera und Bombus terrestris sowie die Gattung Xylocopa 

konnten differenziert werden. Die Honigbiene wurde aufgrund der hohen Abundanz in der 

Abbildung nicht aufgeführt.  

 

  

Abbildung 19: Gesamtanzahl der beobachteten Individuen aller vier Untersuchungstage während den 

Beobachtungsquadraten auf den Blüten von Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020.  
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Nicht alle Gattungen bzw. Arten wurden an jedem Untersuchungstag zu jeder Tageszeit und 

in beiden Beobachtungsquadraten nachgewiesen (Tabelle 3). Innerhalb der Schwebfliegen 

konnten nur die Gattungen Eristalis und Sphaerophoria während jeder Untersuchung 

beobachtet werden. Alle anderen fehlten in mindestens einem der Bereiche. Des Weiteren 

kamen die Arten mit den geringen Abundanzen überwiegend im Randtransekt vor.  

Während bei den Hymenopteren die Honigbienen, die Wildbienen und Wespen an allen 

Untersuchungstagen und –zeitpunkten sowie in beiden Beobachtungsquadraten anzutreffen 

waren, traf dies nicht auf die Erdhummeln und Holzbienen zu. Die Hummeln waren jeweils 

einzeln, aber in beiden Transekten unterwegs. Die Holzbienen wurden nur am letzten 

Untersuchungstag morgens und vormittags im Mitteltransekt beobachtet. 

 

Tabelle 3: Beobachtung der Dipteren und Hymenopteren während den Beobachtungsquadraten an 

den verschiedenen Untersuchungstagen und Tageszeiten sowie in den unterschiedlichen Transekten 

im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. mo = Morgen (9:20 Uhr). vm = Vormittag (11 Uhr). mi = Mittag 

(14 Uhr). nm = Nachmittag (16 Uhr). 

 Untersuchungstag (alle 2020) Tageszeit Transekt 

 29.07. 30.07. 05.08. 06.08. mo vm mi nm Rand Mitte 

Eristalis spec.     7    10     4     3   6  12   4   2    8   16 

Eristalis tenax    38    53    23     7  27  52  27  15   64   57 

Eupeodes spec.      2      1   2   1      3  

Helophilus spec.       2       2     2 

Melanostoma spec.     1     1     1     1    2  

Myathropa florea     1     1     1   1      2  

Sphaerophoria spec.    21    33    41    60  71  38  23  23   70   85 

Syritta pipiens       1     5   3   2    1    6  

Syrphus spec.      3    14     7  15   7     2   13   11 

Apis mellifera 553 764 313 287 242 685 568 422 952 965 

Bombus terrestris 1 1 1   1 1 1 2 1 

Wespen 1 4 9 7 3 2 5 11 11 10 

Wildbienen 31 30 19 28 12 30 43 23 53 55 

Xylocopa spec.    2 1 1    2 
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4.2.4 Die häufigsten Arten / Gattungen 

Die Gattung Sphaerophoria war an allen Untersuchungstagen und –zeiten vorhanden 

(Abbildung 20). Eristalis tenax dagegen fehlte am 06.08.2020 nachmittags bei dem letzten 

Beobachtungsquadrat. Einen Höhepunkt der Eristalis tenax-Individuen war am zweiten 

Untersuchungstag um 11 Uhr zu beobachten. Danach nahm die Häufigkeit über die Tage 

hinweg ab. Die Sphaerophoria-Individuen hatten am letzten Tag um 9:20 Uhr mit 37 

Individuen ihre höchste Anzahl.  

Die Honigbiene war an den ersten beiden Untersuchungstagen insgesamt weitaus häufiger 

vertreten als an den letzten beiden. Des Weiteren wurde beobachtet, dass an den ersten drei 

Tagen vormittags um 11 Uhr im Tagesverlauf die meisten Tiere vorhanden waren. Besonders 

viele Individuen konnten um diese Uhrzeit am 30.07.2020 gezählt werden (298 Individuen). 

Am letzten Untersuchungstag blieb die Abundanz vormittags und mittags mit 82 und 85 

beobachteten Individuen recht konstant. 

 

Abbildung 20: Abundanzverteilung der häufigsten Schwebfliegen Eristalis tenax und Sphaerophoria 

spec. sowie der Hymenopterenart Apis mellifera an den vier Untersuchungstagen während den 

Beobachtungsquadraten im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. mo = Morgen (9:20 Uhr).               

vm = Vormittag (11 Uhr). mi = Mittag (14 Uhr). nm = Nachmittag (16 Uhr).
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Bei der Aufteilung in die unterschiedlichen Transekte war zu erkennen, dass die Anzahl der 

Eristalis tenax-Individuen im Transekt Rand an den ersten drei Untersuchungstagen um 11 

Uhr am höchsten war (Abbildung 21). Ein sehr hoher Wert wurde zu dieser Uhrzeit am 

30.07.2020 mit 15 Individuen im Transekt Rand verzeichnet. Außerdem waren in diesem am 

06.08.2020 ab 11 Uhr keine Individuen mehr vorhanden, während die Anzahl im 

Mitteltransekt um 14 Uhr noch einmal auf fünf Individuen anstieg. Hinzu kam, dass im 

Randtransekt gleichmäßige Zu- und Abnahmen beobachtet wurden, während sich diese im 

Transekt Mitte sprunghaft darstellten.  

 

 

Abbildung 21: Unterschiede der Abundanzverteilung der Eristalis tenax-Individuen in den Transekten 

Rand und Mitte während den Beobachtungsquadraten im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020.           

mo = Morgen (9:20 Uhr). vm = Vormittag (11 Uhr). mi = Mittag (14 Uhr). nm = Nachmittag (16 Uhr). 

 

Auch bei der Gattung Sphaerophoria war keine klare Entwicklung zu erkennen, ob im Rand- 

oder Mitteltransekt mehr oder weniger Individuen vorhanden waren (Abbildung 22). Die  

Abundanz war an allen Untersuchungstagen im Transekt Rand im Tagesverlauf morgens am 

höchsten. Im Transekt Mitte wurde an den ersten drei Tagen zu einer späteren Uhrzeit die 

höchste Abundanz festgestellt. Nur am letzten Tag wurde morgens ein außergewöhnlich 

hoher Wert von 24 Individuen ermittelt. Auch im Randtransekt wurden zu diesem Zeitpunkt 

mit 13 Individuen mehr Tiere als an allen anderen Untersuchungszeitpunkten beobachtet.
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Abbildung 22: Unterschiede der Abundanzverteilung der Sphaerophoria-Individuen in den Transekten 

Rand und Mitte während den Beobachtungsquadraten im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. mo = 

Morgen   (9:20 Uhr). vm = Vormittag (11 Uhr). mi = Mittag (14 Uhr). nm = Nachmittag (16 Uhr). 

 

 

Bei den Honigbienen war zu erkennen, dass diese im Transekt Rand vormittags und mittags 

eine vergleichbar hohe Abundanz aufwiesen (Abbildung 23). Morgens und nachmittags war 

die Anzahl der Tiere geringer. Im Mitteltransekt wurde an den ersten beiden 

Untersuchungstagen um 11 Uhr mit 96 und 172 Individuen ein Tageshöhepunkt festgestellt, 

während die Abundanzen an diesen beiden Tagen mittags wieder deutlich niedriger waren. 

Am 05. und 06.08.2020 waren die Abundanzen wie im Randtransekt morgens und 

nachmittags geringer, während sie um 11 und um 14 Uhr vergleichbar höhere Werte 

aufwiesen. 

Am 05.08.2020 wurde beobachtet, dass zu jeder Tageszeit mehr Individuen im Transekt Rand 

vorhanden waren. Am nächsten Tag waren morgens, vormittags und mittags mehr Individuen 

im Mitteltransekt zu finden. 
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Abbildung 23: Unterschiede der Abundanzverteilung der Apis mellifera-Individuen in den Transekten 

Rand und Mitte während den Beobachtungsquadraten im Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. mo = 

Morgen (9:20 Uhr). vm = Vormittag (11 Uhr). mi = Mittag (14 Uhr). nm = Nachmittag (16 Uhr). 

 

 

4.3 Pollenpräparate 

Bei der Auswertung der angefertigten Pollenpräparate wurde die dritte Variante mit dem 

Pollen aus der Ethanolprobe sowie dem hinzugefügten frischen Ethanol ausgewählt. Grund 

dafür war die beste Qualität dieses Präparates im Vergleich zu den anderen beiden Varianten. 
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5. Diskussion 

5.1 Die Bedeutung des Anis aus ökologischer Sicht 

Das übergeordnete Ziel dieser Arbeit ist die Erfassung des Blütenbesucher- und 

Bestäuberspektrums auf den Blüten der Arznei- und Gewürzpflanze Pimpinella anisum. Diese 

Intention begründete sich aus zwei Methoden. Durch das Keschern und die darauf folgende 

Bestimmung der Individuen ergab sich ein wissenschaftlicher Nachweis der Arten auf den 

Blüten von Anis sowie für den Standort Klein-Altendorf und die jeweiligen Uhrzeiten, an 

denen die Individuen gefangen wurden. Die Beobachtungsquadrate verfolgten das Ziel einer 

Dokumentation der Aktivität der häufigsten Arten bzw. Bestäubergruppen, woraus sich eine 

Abundanz der Anisbesuche durch die ausgewählten Arten bzw. Bestäubergruppen ergab. 

Damit standen auf der einen Seite die fundierten Ergebnisse zur Zusammensetzung der 

gesamten Blütenbesucherzönose und auf der anderen Seite die Aktivität einzelner Arten auf 

den Anisblüten. 

Während des Kescherns besuchten 397 Individuen die Anisblüten, darunter 32 Arten aus 20 

Gattungen sowie weitere neun Taxa, die nicht eindeutig einer Art zugeordnet werden konnten. 

Alle gefangenen Blütenbesucher bestätigten die in der Literatur gefundenen Arten für das 

Gebiet Drachenfelder Ländchen sowie die gesamte Niederrheinische Bucht (Ssymank, 2004; 

Esser et al., 2009) und konnten es sogar um eine Art, Oxybelus trispinosus, erweitern. Zudem 

sind die zwei nachgewiesenen Arten Cerceris arenaria und Mimumesa unicolor für das 

untersuchte Gebiet als gefährdet eingestuft. Weiterhin steht die Art Diodontus minutus für das 

Gebiet auf der Vorwarnliste. Alle anderen Arten sind der ungefährdeten Rote Liste-Kategorie 

zugeordnet. Allerdings gibt es große Unterschiede in der Bestandessituation der 

Blütenbesucher. Diese reicht von seltenen Vorkommen der Schwebfliegenart Voluzella 

zonaria bis hin zu sehr häufig vorkommenden Arten wie beispielsweise Eristalis tenax oder 

Lasioglossum pauxillum (Anhang 1 & 2). Damit stellten die Anisblüten sowohl für sehr 

häufig vorkommende Arten als auch die in ihrem Bestand nur mäßig häufig oder selten 

vorkommenden Arten entsprechend attraktive Ressourcen zur Verfügung. 

Bei den Beobachtungsquadraten besuchten 2.630 Individuen die Anisblüten, wovon nur ein 

Individuum der Ordnung Lepidoptera zugeordnet wurde. Da auch bei den Kescherfängen kein 

Individuum dieser Ordnung gegeben war, ließ dies den Schluss zu, dass die Lepidopteren 

keine oder nur eine sehr geringe Bedeutung für die Bestäubung des Anises spielten. 
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Eine große Bedeutung dagegen beanspruchten die Honigbienen für sich. Da die Abundanz 

dieser bei den Kescherfängen nur geschätzt wurde, konnte hier keine genaue Zahl genannt 

werden. Dabei wurden die Individuenzahlen, mit Ausnahme eines Kescherfangs, allerdings 

immer in die Kategorie mit Anzahlen über 100 Tiere eingeordnet. Die genaue Beobachtung 

der Art während den Abundanzbeobachtungen auf den Blüten zeigte, dass insgesamt fast 

2.000 Apis mellifera-Individuen die Anisblüten besuchten, womit diese Art mit Abstand die 

größte quantitative Bedeutung für die Bestäubung erzielte. 

Mit Ausnahme der Honigbienen waren die Dipteren an allen Untersuchungstagen während 

beiden Untersuchungsmethoden anteilig stärker vertreten als die Hymenopteren, wobei die 

Syrphidae mit 59-78% der Dipteren die häufigsten Vertreter auf den Anisblüten darstellten. 

Sie besuchten die Blüten vorwiegend vormittags bei niedrigerer Temperatur und höherer 

relativer Luftfeuchte und nahmen im Tagesverlauf bei steigenden Temperaturen und 

sinkender relativer Luftfeuchte ab, wie auch Ssymank (2001) feststellte. Bei Summierung der 

Abundanzen war nachmittags gegen 15 Uhr der einzige Zeitpunkt, zu dem mehr 

Hymenopteren als Dipteren die Anisblüten besuchten.  

Innerhalb der Dipteren waren die häufigsten Arten Eristalis arbustorum, Eristalis tenax sowie 

Sphaerophoria scripta an allen Untersuchungstagen, zu allen Tageszeiten und in beiden 

untersuchten Transekten vorhanden. Die häufigsten Hymenopterenarten Andrena flavipes, 

Lasioglossum pauxillum, Lindenius albilabris und Oxybelus trispinosus konnten keine 

durchgängige Präsenz aufweisen, was in den verhältnismäßig zu den Syrphiden geringen 

Individuenzahlen begründet war. Hinzu kam, dass die Hymenopteren zwar nur in geringen 

Abundanzen pro Art auftraten, allerdings waren mit 21 der insgesamt 32 Arten deutlich mehr 

Arten den Hymenopteren als den Dipteren zugehörig. Damit war festzustellen, dass die 

Dipteren quantitativ eine größere Bedeutung für das Blütenbesucherspektrum zeigten, 

während die Hymenopteren aufgrund der vielen Arten zu einer großen Diversität der 

Blütenbesucher beitrugen. 

Weiterhin waren bei hoher Blütendeckung im Anis in der ersten Untersuchungswoche       

(29. und 30.07.2020) weniger Arten, diese allerdings in höheren Individuenzahlen vertreten. 

Die zweite Woche (05. und 06.08.2020) mit deutlich geringerer Blütendeckung zeigte ein 

größeres Artenspektrum mit geringeren Individuenzahlen innerhalb der einzelnen Arten. 

Daraus erschloss sich, dass eine Beziehung zwischen den Blütenbesuchen und der 
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vorhandenen Blütendeckung vorhanden sein musste, was auch Braun-Reichert (2010) 

feststellte.  

Des Weiteren gab es auf dem Anis insofern Randeffekte, als das mehr Bienenarten im 

Randtransekt zu finden waren. Bei den Schwebfliegen und Wespen waren sowohl die 

Artenzahlen als auch die Abundanzen recht ausgeglichen. Die einzelnen Arten unterlagen 

während den Beobachtungen der Besuchshäufigkeiten größeren Schwankungen als in den 

Kescherfängen. Dies galt allerdings für beide Transekte. Ebenso konnte für kein Transekt 

gesagt werden, dass bestimmte Arten eines kontinuierlich mehr oder weniger besuchten als 

das andere Transekt. 

 

5.2 Vergleichung der Ergebnisse mit Untersuchungen im Fenchel 

Im Bestäuberprojekt, an das die Untersuchungen auf dem Anis methodisch angegliedert 

waren, wurden unter anderem Versuche auf den Blüten des Fenchels durchgeführt. Die 

Ergebnisse aus dem Anis wurden mit den aufgeführten Daten aus „Entwicklung eines 

Bestäubungsmanagements im Arzneipflanzenanbau zur Steigerung der Erträge und 

gleichzeitigen Erhöhung der Ökosystemleistungen“ von Knaup et al., 2020 verglichen. Bei 

allen Zahlen wurden die Honigbienen nicht mit einberechnet. 

Im Fenchel wurden 2018 20 bis 30 Individuen pro Erfassung nachgewiesen. Im Jahr 2019 

waren es 50 bis 170 Tiere pro Erfassung, wobei hier drei Viertel der Individuen Dipteren 

waren, die keine Syrphidae waren. Den Anis besuchten während der Kescherfänge 25 bis 45 

Individuen pro Erfassung, wobei davon 10-20% sonstige Dipteren waren. Bei den 

Beobachtungsquadraten war die Anzahl deutlich höher. Dort wurden 20 bis 70 Individuen pro 

Erfassung gezählt, wovon die sonstigen Dipteren einen Anteil von 12-53% ausmachten. 

Des Weiteren untergliederte sich bei beiden Pflanzen das Blütenbesucherspektrum in 

Dipteren sowie Bienen und Wespen. Auf den Blüten des Fenchels machten die Dipteren dabei 

einen Anteil von min. 25% der Individuen aus. Dieser Anteil lag im Anis während des 

Kescherns mit min. 42% deutlich höher. Während den Abundanzbeobachtungen lag die 

Anzahl der gezählten Dipteren mit 23% auf ähnlichem Niveau. Innerhalb der Dipteren waren 

diejenigen Dipteren, die keine Syrphidae sind, auf dem Fenchel 2017 und 2018 mit 0-15% 

vertreten, im Jahr 2019 stieg die Anzahl auf 75% der Gesamtindividuenzahl. Im Anis lag der 

Anteil bei  10-20% (Keschern) bzw. 12-53% (Beobachtungsquadrate). Die Schwebfliegen
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 selbst verzeichneten auf dem Fenchel einen Anteil von über 20% und manchmal über 50%. 

Im Anis konnten während des Kescherns 36-87% der Gesamtindividuenzahl den Syrphidae 

zugeordnet werden. Bei den Beobachtungsquadraten lag der Wert zwischen 22 und 73%. 

Damit galten die Schwebfliegen auf beiden Pflanzen als „Gruppe potenzieller Bestäuber mit 

dem stetigsten Vorkommen“. 

Darüber hinaus waren die Bienen auf dem Fenchel mit sehr geringen Anteilen von ca. 1-7% 

der gesamten Individuen vertreten. Die Hummeln waren als Teilgruppe der Bienen mit 0-4% 

sehr schwach vertreten. Noch schwächer waren diese allerdings auf dem Anis zu finden. Dort 

betrug der Anteil 0-2% an der Gesamtindividuenanzahl. Die Bienen machten hier insgesamt 

einen Anteil von 0-23% aus.  

Die Blütenbesucher des Fenchels waren außerdem mit 0-30% Wespen sowie 2-15% andere 

Hymenopteren. Unter ersteren waren die Crabronidae in fast allen Flächen mit geringen 

Anteilen von 1-3% vertreten. Auf den Blüten von Anis waren die Wespen während des 

Kescherns mit 4-50% der Gesamtindividuenzahl vertreten, während der 

Beobachtungsquadrate lag der Anteil bei 2-13%. Der Anteil der Crabronidae war in fast allen 

Fängen mit insgesamt 4-42% an der Gesamtindividuenanzahl deutlich höher als im Fenchel. 

Allerdings konnten im Anis keine sonstigen Hymenopteren nachgewiesen werden. 

Lepidoptera-Individuen konnten im Fenchel auf keiner Fläche nachgewiesen werden. Im Anis 

wurde ein Individuum auf den Blüten beobachtet. 

Damit ließ sich für beide Arzneipflanzen festhalten, dass sich die Schwebfliegen durch eine 

„stetige, wenn auch unterschiedlich starke Präsenz“ auszeichneten, wobei der Anteil dieser 

auf den Blüten von Anis höher lag als im Fenchel. Außerdem lag für beide Pflanzen eine 

„stetige, wenn auch unterschiedlich starke Präsenz“ solcher Hymenopteren vor, die keine 

Bienen waren. Weiterhin wurden beide Pflanzen kaum von Hummeln sowie Schmetterlingen 

besucht. 

 

5.3 Methodenreflektion 

Die Erfassung blütenbesuchender Insekten mit Hilfe von Kescherfängen waren, nicht nur am 

Campus Klein-Altendorf, eine verbreitete Methode zur Erfassung von Blütenbesuchern. Diese 

Methodik wurde auch in den anderen Kulturen des Bestäuberprojektes angewandt, wodurch 

vergleichbare Ergebnisse der Kulturen vorlagen.  
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Dennoch konnten Probleme auftreten, die die Repräsentativität der Forschungsergebnisse 

begrenzten. Das Keschern sowie die Beobachtungsquadrate stellten subjektive Handlungen 

des jeweiligen Erfassers dar und waren demnach keine objektiven Datenquellen. Die 

Methoden waren durch die persönliche Wahrnehmung der Erfasser geprägt. Insbesondere der 

unterschiedliche Kenntnisstand der beiden Erfasser spielte eine Rolle. Vor allem kleinere 

Tiere wurden von unerfahrenen Beobachtern gegebenenfalls übersehen, wodurch keine 

vollständige Dokumentation der Individuen möglich war. Hinzu kam, dass bei den 

Abundanzbeobachtungen auf den Anisblüten eine Fehlidentifikation der Insekten möglich 

war, was zu einer falschen Zuordnung und somit zu verfälschten Ergebnissen führen konnte. 

Aufgrund dessen konnte möglicherweise nicht die größtmögliche Diversität der Arten 

herausgearbeitet werden. 

Ein weiterer Punkt war die Erhebung der Daten während lediglich einer Blühperiode des 

Anises. Normalerweise werden Studien der Blütenbesucherspektren über mehrere Jahre 

geführt, um jährliche Schwankungen der Bevölkerungsgrößen und Artenvorkommen zu 

minimieren. 

Die hohen Temperaturen der Untersuchungstage führten zu einem schnelleren Abblühen der 

Pflanzen, wodurch ein enormer Unterschied in der Blütendeckung in den beiden Wochen 

feststellbar war. Um exakt gleiche Voraussetzungen für die Erfassung zu schaffen, hätten die 

Untersuchungen zu einem früheren Zeitpunkt beginnen müssen. 

Die Literatur zur Anispflanze auf der einen Seite und den Blütenbesuchern auf der anderen 

Seite war sehr umfangreich. Durch die Corona-Pandemie konnten die Bibliotheken allerdings 

nur eingeschränkt genutzt werden und die Einsichtnahme einiger Titel war nicht möglich. 

Daher musste auf mehr Internetquellen zurückgegriffen werden, als das eigentlich der Fall 

sein sollte. 

 

5.4 Fazit und Ausblick 

Zusammenfassend zeigten die Ergebnisse, dass die Besucherzönose auf den Anisblüten aus 

zahlreichen Arten mit teils sehr unterschiedlich hohen Abundanzen bestand. Arten wie die 

Honigbiene, Eristalis arbustorum, Eristalis tenax und Sphaerophoria scripta standen mit 

ihren sehr hohen Individuenzahlen denjenigen wie beispielsweise Eupeodes luniger, Syrphus 

torvus, Hylaeus cornutus oder Sphecodes longulus gegenüber, von denen jeweils nur ein 
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Individuum die Anisblüten besuchte. Grundsätzlich stammten die meisten blütenbesuchenden 

Arten aus den Familien Syrphidae, Halictus und Crabronidae. Hummeln sowie 

Schmetterlinge waren nur mit einem sehr geringen Anteil auf den Blüten vertreten. Hierbei 

wäre es interessant zu wissen, inwieweit die Blütenbesucherzönose über verschiedene 

Vegetationsperioden unterschiedlich aufgebaut ist und wie sich die Abundanzen über die Zeit 

entwickeln. Eine weitere Studie könnte sich daher auf die Untersuchung der Blütenbesucher 

über mehrere Jahre konzentrieren. Zudem würden solche Studien wertvolle Informationen 

liefern, die sich mit den gleichen Untersuchungen unter anderen naturgeographischen und 

klimatischen Rahmenbedingungen beschäftigen. Damit könnte herausgefunden werden, 

welche Effekte der vorherrschende Bodentyp sowie das Geländeklima zum einen auf die 

Anispflanze und zum anderen auf die Bestäuber hat. 

Die durchgeführten Untersuchungen dieser Studie lieferten Informationen über die Quantität 

der Besucher auf den Anisblüten. Darüber hinaus besteht weiteres Interesse darin, mehr über 

die Bestäubungseffizienz der einzelnen Arten herauszufinden. Aufgrund dessen sind 

zusätzliche Studien inkl. Methoden wie eine Pollenanalyse sowie weitere Literaturrecherchen 

erforderlich, um Aussagen über die Bestäuber treffen zu können. Dahingehend wären 

außerdem Studien interessant, die sich mit dem Einfluss der Bestäuber auf den Ertrag der 

Pflanze beschäftigen. 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Sonderkultur Anis das Potenzial hat, einen wichtigen Beitrag 

zum Erhalt und zur Förderung von Blütenbesucherzönosen und damit der Biodiversität in den 

Agrarökosystemen zu leisten. Sowohl Schwebfliegen als auch Bienen sammeln ihre Nahrung 

nach Ssymank (2003) und Wiesbauer (2017) bevorzugt auf den weißen Blüten der 

Doldenblütler, zu denen Pimpinella anisum gehört. Damit stellen die Anisblüten eine 

attraktive Erweiterung des Trachtpflanzenangebotes sowohl für wildlebende Blütenbesucher 

als auch für die Honigbienen dar. Da sehr viele der nachgewiesenen Arten allerdings nur 

geringe Individuenzahlen aufweisen, sollte geprüft werden, inwieweit diese Arten durch die 

Bereitstellung zusätzlicher Lebensraumrequisiten wie z.B. geeigneter Nistmöglichkeiten 

gefördert werden können.  

Abschließend lässt sich sagen, dass die Sonderkultur Anis auch bei extremer Trockenheit, wie 

sie in der Vegetationsperiode 2020 vorherrschte, ein attraktives Nahrungsangebot für 

zahlreiche Insektenarten vorhält. 
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6. Zusammenfassung 

Insekten sind mit etwa 70% aller Lebewesen die artenreichste Tiergruppe in Deutschland 

(BMU, 2020) und erfüllen eine Vielzahl wichtiger Funktionen in Ökosystemen. Viele Gründe 

führen zu einem Schwund der Arten- und Lebensraumvielfalt und somit zu einer 

Beeinträchtigung der Ökosystemfunktionen der Insekten. In diesem Zuge wurden von der 

Universität Bonn am Campus Klein-Altendorf Untersuchungen zu Arznei- und 

Gewürzpflanzen durchgeführt. Es sollte herausgefunden werden, welchen Beitrag diese 

Pflanzen zur Steigerung der Biodiversität in Agrarökosystemen leisten können. In dieser 

Studie wurde die Zusammensetzung der Besucherzönose auf den Blüten von Pimpinella 

anisum, Anis, untersucht. Dazu werden in einem Freiland-Experiment an vier verschiedenen 

Untersuchungstagen von Ende Juli bis Anfang August zu bestimmten Uhrzeiten Kescherfänge 

und Beobachtungsquadrate durchgeführt. Außerdem wurden die Witterungsbedingungen 

erfasst und Pollenpräparate zum Abgleich für spätere Untersuchungen im Anis genommen. 

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der Untersuchung der Familie Syrphidae (Diptera) sowie 

den Überfamilien Apoidea und Vespoidea (Hymenoptera). Ziel war es, Abundanzen 

differenter Bestäuberarten zusammenzustellen sowie die Aktivität einzelner Arten zu 

dokumentieren. Die Ergebnisse wurden mit Untersuchungen im Fenchel verglichen. 

Der Anis wurde während der Kescherfänge von 20 Gattungen, die sich in 32 Arten aufteilen, 

besucht. An jedem Untersuchungstag waren mehr Dipteren als Hymenopteren vorhanden. 

Außerdem wurde festgestellt, dass die Schwebfliegen vor allem vormittags aktiv waren, 

während die Anzahl der Bienen und Wespen in den Mittags- und Nachmittagsstunden stieg. 

Bei der Abundanzbeobachtung wurden insgesamt 2.630 Individuen auf den Anisblüten 

beobachtet, von denen die Honigbienen mit 1.917 Individuen mit Abstand die häufigsten 

Blütenbesucher darstellten. Hierbei wurde der Unterschied zu wild lebenden Hymenopteren 

herausgearbeitet. Bei Ausklammerung der Honigbienen konnte festgestellt werden, dass an 

jedem Untersuchungstag sowie zu jeder Uhrzeit mehr Dipteren als Hymenopteren die Blüten 

besuchten. 

Aus den Ergebnissen ergibt sich, dass die Sonderkultur Anis auch bei extremer Trockenheit, 

wie sie in der Vegetationsperiode 2020 vorherrschte, ein attraktives Nahrungsangebot für 

zahlreiche Insektenarten vorhält. Damit kann die Hypothese, dass Anis einen Beitrag zur 

Förderung der Biodiversität in Agrarökosystemen leistet, verifiziert werden. 
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9. Anhang 

 

Anhang 1: Individuenliste aller gefangenen Blütenbesucher der Familie Syrphidae aus der Ordnung Diptera auf Anis, Standort 

Klein-Altendorf, 2020. vm = Vormittag (10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = Nachmittag (15 Uhr). S(RL-D) = Rote Liste Kategorie in 

Deutschland. R(RL-D) = Bestand aktuell in Deutschland. * = ungefährdet. sh = sehr häufig. h = häufig. s = selten. 

Datum Keschereinheit Transekt Species Anzahl S(RL-D) R(RL-D) 

29.07.2020 vm 
 

Rand Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 7 * sh 

Melanostoma mellinum (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS,1758) 6 * sh 

Voluzella zonaria (PODA, 1761) 1 * s 

Mitte Eristalis arbustorum (LINNAUES,1758) 1 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 7 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 3 * sh 

Syritta pipiens (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

mi Rand Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 4 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Syritta pipiens (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Mitte Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 5 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 3 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

nm Rand Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Syritta pipiens (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 
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  Mitte Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 7 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

30.07.2020 vm Rand Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 5 * sh 

Melanostoma mellinum (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 7 * sh 

Syrphus vitripennis (MEIGEN, 1822) 1 * sh 

Mitte Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 7 * sh 

Helophilus trivittatus (FABRICIUS, 1805) 1 * sh 

Melanostoma mellinum (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 3 * sh 

mi Rand Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 3 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 3 * sh 

Syrphus torvus (OSTEN SACKEN, 1875) 1 * h 

Syrphus vitripennis (MEIGEN, 1822) 1 * sh 

Mitte Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 4 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 3 * sh 

nm Rand Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 4 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Mitte Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 3 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

05.08.2020 vm Rand Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 3 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 3 * sh 
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   Helophilus trivittatus (FABRICIUS, 1805) 1 * sh 

Melanostoma mellinum (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 6 * sh 

Mitte Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 6 * sh 

Eumerus spec. 1   

Myathropa florea (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Syritta pipiens (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Syrphus vitripennis (MEIGEN, 1822) 2 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 5 * sh 

mi Rand Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 5 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Myathropa florea (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Syritta pipiens (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Mitte Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Helophilus trivittatus (FABRICIUS, 1805) 2 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Syritta pipiens (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

nm Rand Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Helophilus trivittatus (FABRICIUS, 1805) 1 * sh 

Pipizella spec. 1   

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Syritta pipiens (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Mitte Helophilus trivittatus (FABRICIUS, 1805) 1 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

06.08.2020 vm Rand Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 
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   Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Myathropa florea (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 4 * sh 

Syritta pipiens (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Syrphus vitripennis (MEIGEN, 1822) 2 * sh 

Mitte Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 4 * sh 

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Syritta pipiens (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Syrphus vitripennis (MEIGEN, 1822) 2 * sh 

mi Rand Eristalis arbustorum (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Pipizella spec. 1   

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Syritta pipiens (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Mitte Eupeodes luniger (MEIGEN, 1822) 1 * h 

Helophilus trivittatus (FABRICIUS, 1805) 1 * sh 

Myathropa florea (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Pipizella spec. 1   

nm Rand Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Helophilus trivittatus (FABRICIUS, 1805) 1 * sh 

Pipizella spec. 1   

Sphaerophoria scripta (LINNAEUS, 1758) 2 * sh 

Mitte Eristalis tenax (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Helophilus trivittatus (FABRICIUS, 1805) 1 * sh 
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Anhang 2: Individuenliste aller gefangenen Blütenbesucher der Ordnung Hymenoptera auf Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020.   

vm = Vormittag (10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = Nachmittag (15 Uhr). S(RL-D) = Rote Liste Kategorie in Deutschland.        

R(RL-D) = Bestand aktuell in Deutschland. * = ungefährdet. sh = sehr häufig. h = häufig. mh = mäßig häufig.  

 

Datum Kescher-
einheit 

Transekt Familie Species Anzahl S(RL-D) R(RL-D) 

29.07.2020 vm Rand Andrenidae Andrena dorsata (KIRBY, 1802) 1 * h 

Andrena flavipes (PANZER, 1799) 3 * h 

Crabronidae Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) 1 * mh 

Mitte Andrenidae Andrena flavipes (PANZER, 1799) 1 * h 

Crabronidae Cerceris arenaria (LINNAEUS, 1758) 1 * mh 

mi Rand Andrenidae Andrena flavipes (PANZER, 1799) 1 * h 

Colletidae Hylaeus communis (NYLANDER, 1852) 1 * sh 

Crabronidae Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) 1 * mh 

Halictidae Lasioglossum pauxillum (SCHENCK, 1853) 1 * sh 

Sphecodes monilicornis (KIRBY, 1802) 1 * sh 

Pompilidae Cryptochilus spec. 1   

Mitte Colletidae Hylaeus communis (NYLANDER, 1852) 1 * sh 

Crabronidae Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 1 * mh 

nm Rand Crabronidae Cerceris arenaria (LINNAEUS, 1758) 1 * mh 

Halictidae Lasioglossum fulvicorne (KIRBY, 1802) 1 * sh 

Lasioglossum pauxillum (SCHENCK, 1853) 2 * sh 

Sphecodes monilicornis (KIRBY, 1802) 1 * sh 

Tenthredinidae Athalia spec. 1   

Mitte Colletidae Hylaeus gredleri (FÖRSTER, 1871) 1 * h 

Crabronidae Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 1 * mh 

Halictidae Lasioglossum pauxillum (SCHENCK, 1853) 1 * sh 
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30.07.2020 vm Rand Andrenidae Andrena minutula Gruppe (KIRBY, 1802) 1 * sh 

Halictidae Lasioglossum pauxillum (SCHENCK, 1853) 1 * sh 

mi Rand Andrenidae Andrena flavipes (PANZER, 1799) 2 * h 

Andrena ovatula Gruppe (KIRBY, 1802) 1 * h 

Colletidae Hylaeus communis (NYLANDER, 1852) 1 * sh 

Hylaeus gredleri (FÖRSTER, 1871) 1 * h 

Crabronidae Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 2 * mh 

Mimumesa unicolor (VANDER LINDEN, 
1829) 

1 * mh 

Oxybelus trispinosus (JURINE, 1787) 2 * mh 

nm Rand Crabronidae Entomognathus spec. 1   

Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 1 * mh 

Oxybelus trispinosus (JURINE, 1787) 2 * mh 

Halictidae Lasioglossum calceatum (SCOPOLI, 1763) 1 * sh 

Pompilidae Episyron spec. 1   

Mitte Andrenidae Andrena flavipes (PANZER, 1799) 1 * h 

Crabronidae Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) 1 * mh 

Diodontus minutus (FABRICIUS, 1793) 1 * mh 

05.08.2020 vm Rand Andrenidae Andrena flavipes (PANZER, 1799) 2 * h 

Halictidae Lasioglossum pauxillum (SCHENCK, 1853) 1 * sh 

Ichneumonidae  1   

Mitte Crabronidae Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) 1 * mh 

Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 1 * mh 

Halictidae Sphecodes longulus (VON HAGENS, 1882) 1 * mh 

Tenthredinidae Athalia spec. 2   

mi Rand Colletidae Hylaeus cornutus (CURTIS, 1831) 1 * mh 
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   Crabronidae Cerceris arenaria (LINNAEUS, 1758) 1 * mh 

Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) 1 * mh 

Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 3 * mh 

Oxybelus trispinosus (JURINE, 1787) 1 * mh 

Halictidae Lasioglossum pauxillum (SCHENCK, 1853) 1 * sh 

Pompilidae  1   

  Mitte Apidae Bombus terrestris (LINNAEUS, 1758) 1 * sh 

Colletidae Hylaeus communis (NYLANDER, 1852) 1 * sh 

Crabronidae Cerceris arenaria (LINNAEUS, 1758) 2 * mh 

Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) 1 * mh 

Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 2 * mh 

Oxybelus trispinosus (JURINE, 1787) 1 * mh 

Halictidae Lasioglossum pauxillum (SCHENCK, 1853) 2 * sh 

Sphecodes monilicornis (KIRBY, 1802) 1 * sh 

nm Rand Colletidae Hylaeus communis (NYLANDER, 1852) 1 * sh 

Crabronidae Cerceris arenaria (LINNAEUS, 1758) 1 * mh 

Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 2 * mh 

Oxybelus trispinosus (JURINE, 1787) 5 * mh 

Halictidae Lasioglossum fulvicorne (KIRBY, 1802) 1 * sh 

Pompilidae  1   

Mitte Crabronidae Cerceris arenaria (LINNAEUS, 1758) 2 * mh 

Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 1 * mh 

Oxybelus trispinosus (JURINE, 1787) 1 * mh 

Pompilidae Cryptochilus spec. 1   

06.08.2020 vm Rand Crabronidae Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) 1 * mh 

Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 1 * mh 
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   Pompilidae Priocnemis spec. 1   

Mitte Crabronidae Cerceris arenaria (LINNAEUS, 1758) 1 * mh 

Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 2 * mh 

mi Rand Crabronidae Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 1 * mh 

Oxybelus trispinosus (JURINE, 1787) 3 * mh 

Halictidae Lasioglossum laticeps (SCHENCK, 1868) 1 * h 

Mitte Andrenidae Andrena dorsata (KIRBY, 1802) 1 * h 

Crabronidae Cerceris arenaria (LINNAEUS, 1758) 1 * mh 

Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) 1 * mh 

Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 1 * mh 

Pompilidae Episyron spec. 1   

Vespidae Polistes dominulus (CHRIST, 1791) 1 * mh 

nm Rand Andrenidae Andrena flavipes (PANZER, 1799) 1 * h 

Crabronidae Cerceris arenaria (LINNAEUS, 1758) 1 * mh 

Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) 1 * mh 

Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 2 * mh 

Oxybelus trispinosus (JURINE, 1787) 2 * mh 

Halictidae Sphecodes monilicornis 1 * sh 

Mitte Crabronidae Astata spec. 1   

Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) 1 * mh 

Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) 1 * mh 

Oxybelus trispinosus (JURINE, 1787) 1 * mh 
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Anhang 3: Temperatur- [°C] und Luftfeuchtigkeitswerte [%] aller vier Untersuchungstage auf Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. 

(a) 29.07.2020 

 

(b) 30.07.2020 
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(c) 05.08.2020 

 

(d) 06.08.2020 
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Anhang 4: Unterschied der Blütendeckung zwischen den Untersuchungstagen der ersten und denen der zweiten Woche auf den 

Blüten von Anis, Standort Klein-Altendorf, 2020. Bild links: 30.07.2020. Bild rechts: 05.08.2020. Eigene Aufnahmen. 

 

 

 

Anhang 5: Werte der Windgeschwindigkeit und Wolkendichte während der Untersuchungstage auf den Blüten von Anis, Standort 

Klein-Altendorf, 2020. 

Datum Uhrzeit  
Anfang 

Uhrzeit 
Ende 

Windgeschwindigkeit 
Anfang [km/h] 

Windgeschwindigkeit 
Ende [km/h] 

Wolkendichte 
Anfang [%] 

Wolkendichte 
Ende [%] 

29.07.2020 09:30 10:00 5 6 5 10 

10:05 11:00 6 3 10 50 

11:25 11:55 3 1 40 40 

13:00 13:40 4 6 20 5 
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 14:10 14:40 1,2 5,2 3 2 

15:00 15:54 7,2 9 2 1 

16:10 16:40 7,5 6,4 1 1 

30.07.2020 09:20 09:50 1 0 0 0 

10:05 10:52 0 0,7 0 0 

11:10 11:40 0,2 0,2 0 0 

12:55 13:42 2,2 0,2 0 0 

14:00 14:30 1,5 0,8 0 0 

14:55 15:53 2 5,5 0 0 

16:00 16:30 3,5 5,6 0 0 

05.08.2020 09:15 09:45 1,8 6,5 0 0 

10:00 10:56 8 11,4 0 0 

11:10 11:40 10,2 9,2 0 0 

13:00 14:00 9,4 7,8 0 0 

14:15 14:45 9,6 5,2 0 0 

15:00 15:51 7,5 1,4 0 0 

16:05 16:35 5,4 6,1 0 0 

06.08.2020 9:20 9:50 1,5 2,1 0 0 

10:00 10:55 5,9 2,3 0 0 

11:10 11:40 4,5 8,2 0 0 

12:30 13:15 8,3 8,9 0 0 

13:30 14:00 7,7 7,2 0 5 

14:35 15:15 5,6 6,2 5 5 

15:40 16:10 8,1 6,4 5 5 
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Anhang 6: Taxaliste der Individuen aus den Kescherfängen im Anis, die nicht 

eindeutig einer Art zugeordnet werden konnten. Standort Klein-Altendorf, 2020. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diptera 

 Syrphidae  Eumerus spec. 

    Pipizella spec. 

 

Hymenoptera 

 Crabronidae  Astata spec. 

 Pompilidae  Cryptochilus spec. 

    Entomognathus spec. 

    Episyron spec. 

    Priocnemis spec. 

 Tenthrenidae  Athalia spec. 

 Ichneumonidae 
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Anhang 7: Anzahl (a) und Vorkommen (b) der nicht eindeutig bestimmten 

Hymenopterentaxa aus den Kescherfängen im Anis der vier Untersuchungstage. 

Standort Klein-Altendorf, 2020. 

(a) Anzahl der Individuen je Hymenopterengattung aus allen Kescherfängen im Anis 

der Untersuchungstage.  

 

 

 

(b) Nachweis der Hymenopterengattungen während der Kescherfänge an den 

verschiedenen Untersuchungstagen und Tageszeiten sowie in den unterschiedlichen 

Transekten. vm = Vormittag (10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = Nachmittag (15 Uhr) 

 

 Untersuchungstag (alle 2020) Tageszeit Transekt 

 29.07. 30.07. 05.08. 06.08. vm mi nm Rand Mitte 

Astata spec.        1     1     1 

Athalia spec.     1      2    2    1    1    2 

Cryptochilus spec.     1      1     1   1    1    1 

Entomognathus spec.      1       1    1  

Episyron spec.      1      1    1   1    1    1 

Priocnemis spec.        1   1      1  

 

0 10 20 30 40 50 60 70 80 

Priocnemis spec. 

Episyron spec. 

Entomognathus spec. 

Cryptochilus spec. 

Athalia spec. 

Astata spec. 

Abundanzen 

Anzahl Individuen je Hymenopterenart 
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Anhang 8: Unterschiede der Abundanzverteilung der häufigsten Hymenopterenarten 

in den Transekten Rand und Mitte während der Untersuchungstage im Anis, Standort 

Klein-Altendorf, 2020. vm = Vormittag (10 Uhr). mi = Mittag (13 Uhr). nm = 

Nachmittag (15 Uhr). 

 

(a) Andrena flavipes 

 

 

(b) Lasioglossum pauxillum 
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(c) Lindenius albilabris 

 

 

(d) Oxybelus trispinosus 
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